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GnbS ber weiter verfolgt werden solle. Mit Recht stellt
' 8',IWC  s man im Zentrum fest, datz in dem deutschnanonalen

Uurerhändler (nämlich Herrn Hergt)  der deutsch¬
nationale Dersammlungsredner nicht wieder »u er¬
kennen war." Man»frâ t sich verwundert, weshalb bei
einer solchen Gesinnung die Deutschnationalen bisher
die bekannte übertrieben scharfe Opposition gegen die
Regierungspolitik gemacht haben!

as. Berlin , 30. Rov. (Drahtmeldung unserer Ber¬
liner Abteilung.) Nach genau einwöchiger Dauer fin¬
det heute die Regierungskrise ihr Ende. Eine kostbare
Woche ist vergangen, ohne daß eine aktionssähige
Reichsregierung vorhanden gewesen wäre, obwohl viel¬
leicht niemals das Eingreifen einer zielbewutzten Re¬
gierung nötiger gewesen wäre als gerade in diesen
Tagen. Man denke dabei nur au die Probleme der
besetzten Gebiete, an die finanzielle Entwicklung und
nicht minder an die Fragen der Außenpolitik. Und selbf
jetzt, wenn das Kabinett Marx  fertig dastehen
wird, fragt man sich mit einiger Bangigkeit,

wie lange
diese Herrlichkeit dauern wird. Denn darüber mutz man
sich von vornherein klar werden, datz schon bei der
ersten Belastungsprobe — und es wird viele,, allzu viele
Belastungsproben geben — das Kabinett Marx unter¬
liegen kann. Wird dann der Reichspräsident Herrn
Marx die Vollmacht zur Reichstagsau  f-
l ö su n g geben oder sollen wir dann aus Furcht vor
neuen Wahlen und aus Sorge um die Diäten wieder
das gleiche Schauspiel erleben wie jetzt? Dian kann
nur hoffen, datz der Zentrumsführer, der das Staits-
ruder jetzt in die Hände nimmt, sich über diese Fragen
Klarheit verschafft hat, damit er nicht die gleiche Ent¬
täuschung erlebt wie Herr Dr. Stresemann.

Zunächst begrützt der „Vorwärts" Herrn Marx mit
einem wohltemperierten Wohlwollen. Der neue Kanz¬
ler sei wegen seiner Besonnenheit, Sachlichkeit und
Rechtschaffenheit persönlich in der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion geachtet. ..Aber", meint dann der
„Vorwärts", „damit ist natürlich noch nicht gesagt, datz
er Mißgriffe vermeiden wird, die die sozialdemokrati¬
sche Fraktion zwingen könnten, *

einen Appell an die Wähler
vorzeitig herbeizuführen." Immerhin darf man da¬
nach annehmen, datz die Sozialdemokratie das Kabinett
Marx, wenn die Erklärung des neuen Kanzlers vor¬
sichtig abgefatzt sein wird, zunächst tolerieren wird.
Der „Vorwärts " läht aber keinen Zweifel daran, datz
die Sozialdemokratie nicht bereit ist, dem neuen Kabi¬
nett die Möglichkeit zu geben, durch ein Ermächtigungs¬
gesetz auf dem Gebiet des Steuer- und Währungs-
wesens rasche Entscheidungen herbeizuführen. Es müsse
vielmehr ein Weg gefunden werden, „unter Mitwir¬
kung des Parlaments die notwendigen Entschlüsse mit
mehr Raschheit zu treffen, die die Rot des Augenblicks
verlangt."

Nach dem, was sich die Reichstagsfraktionen jetzt bei
der Regierungskrise geleistet haben, haben wir wenig
Hoffnung, datz es gelingen wird, einen solchen Weg. wie
ihn der „Vorwärts " vorzeichnet, zu finden. „Gelingt
das nicht", so meint das sozialdemokratische Organ, ..so
bleibt als letztes Auskunstsmittel wiederum nur die
Auflösung." Das heitzt doch aber gerade

die Entscheidung endlos vertagen.
Inzwischen mag das Reich und feine Finanzen zugrunde^
gehen. Die Logik des „Vorwärts" steht auf der glei¬
chen Höhe wie die Politik der Sozialdemokraten, die
zum Sturz Stresemanns führte.

Es bleibt noch übrig ein Wort zum
Mitzlingen der Stegerwaldschen Mission

zu sagen. Stegerwald selbst stellt fest, datz die Ver¬
wirklichung des grohen Dürgerblocks an der deutsch-
nationalen Forderung auf Zerschlagung der jetzigen
preutzischen Koalition scheiterte. Das ist zweifellos
richtig und es ist erfreulich, datz das Zentrum half,
diese Angriffe abzuwehren. Wie sehr es den Deutsch-
nationalen darum zu tun war. die Macht m Preutzen
Au erringen, geht daraus hervor, datz sie alle -ihre
Grundsätze Preisgaben, um ihr Ziel zu erreichen.
Treffend schreibt dazu die „Germania": „Die Deutsch-
nationalen erklärten schon ihre Bereitwilliakeit zum
Eintritt in die Regierung. Ein Beweis , datz sie sich auk
den Boden der Verfassung stellten . Sie erachteten diese
ttwrr für reformbedürftig, gaben aber zu, datz eine Än¬
derung nur auf verfaffungsmätzigemWege möglich sei
Bezüglich des Friedensvertrages gaben die 'Döut ''ch- >
nationalen zu. datz er rechtsverbindlichsei. Auf alle
Fälle bestanden sie nicht" darauf, datz er zerrisien wer-
den müsse. Hinsichtlich der

Rhrinpolitik
nahmen sie den Zentrumsstandpunkt ein, datz das Reich
die besetzten Gebiete nicht im Stiche lasien dürfe und
bezüglich der ungesetzmätzigen Verbände erkannten sie
«K, datz verfassungswidrige Handlungen mit gejetzmätzi-
A*jt Mitteln bekämpft werden mützten. Schließlich er¬
klärten sie sich einverstanden, daß Stresemann d i e
L u tz en po li t i k als Außenminister in der Hand be¬
halte. datz also auf diesem Gebiet der bisherige

Ein Kabinett Marr?
Berlin , 30. Rov. Reichstagsabgeordneter Marx

bemühte sich gestern bis in die Nachtstunden um die
Bildung des Reichskabinetts. Er war dabei von dem
Gedanken ausgegangen, eine Regierung zu bilden, die
sich in der Hauptfachs auf die Parteien der
Mitte  stütze, ohne eine eigentlicheKoalitionsregierung
zu fein, und die nicht ohne Verbindung nach links und
rechts ist. Um eine Brücke  z u d e n D e u t f,h-
nationalen  zu schlagen, hat sich Abgeordneter
Marx an den deutschnationalenAbgeordneten Schiele
gewendet, um ihn zur Übernahme des Finanz¬
ministeriums  zu bewegen. Schiele wird seine
Antwort von der Entscheidung des Reichslanddundes
abhängig machen, über die weitere Besetzung des
Kabinetts bestehen bis zur Stunde im wesentlichen nur
Beim u tu ngen.  Die Mehrzahl der Blätter führt
fvlgönde voraussichtliche Ministerliste an : Reichskanzler
Marx (Zentrum ) , Vizekanzlkr Dr. I a r r e s (D.
Volksp.) , Außeres Dr. Stresemann (D . Volksp.),
Inneres Dr. Hamm (?) (Dem .) , Finanzen der bis¬
herige Finanzminister Dr. Luther (?) (D . Volksp.) ,
Post und besetzte Gebiete der bisherige Reichspostminister
Dr. H ö f l e (Zentrum), Justiz Dr. E m m i n g e r
iBayer . Volksp.) , Arbeit der bisherige Arbeitsminister
Dr. Brauns,  Reichswehr oer bisherige Reichswehr¬
minister Dr. E e tzl e r (Dem.). Ernährung Dr,
Schiele (? ) (D .-Rat.) Die Verhandlungen über die
Besetzung des Reichswirtschaftsministeriums und des
Verkehr- ministeriums waren in den späten Abend¬
stunden noch nicht abgeschlosien.

Die Stellun g der Sozi aldemokr « r en
zu der neuen Regierung macht der „Vorwärts " ab¬
hängig von der Zusammensetzung und der Politik des
Kabinetts, erklärt aber, es sei der Regierung Marx zu
wünschen, datz es ihr gelingen möge, die Geschäfte des
Reiches solange zu führen, bis die Durchführung freier
Reichstngswahlen im ganzen Reich möglich ist. In der
sozialdemokratischen Partei bestehe keine Neigung, mit
dem alten Reichstag ohne zwingende Not neue Krisen¬
experimente fu machen.

Berlin , 30. Nov. (Eich. Drahtbericht.) Reichstago-
abgeordneter Marx  hat noch, ehe er den Auftrag zur
Kabinettsbildung endgültig annahm, bereits F ü h-
lunz  mit mehreren parlamentarischen Persönlich¬
keiten genommen, die er für sein Kabinett gewinnen
will . Erst als er sich überzeugt hatte, datz es ihm ge¬
lingen könnte, in kurzer Zeit eig Kabinett zustandezu-
brinaen, hat er sichz u r ü b e r n a h m e d e s A u f-
trages bereit erklärt.  Er will nicht unab¬
hängig von den Parteien , aber da er die Sachlage für
genügend geklärt hält, ohne vorherige Anfrage
der Fraktionen  sich feine Mitarbeiter wählen.
Die Mitglieder des Kabinetts werden in der Haupt¬
sache parlamentarische Minister  sein und
auch den Pa r t e i e n d e r Ar b e i t s g e m e i n scha f t
angehören. Die erste Anfrage hat Dr. Marx an Dr.
Stresemann  gerichtet . Dieser hat zugesagt und
damit die wichtigste Voraussetzung für di« Übernahme
der Regierungsbildung durch Dr. Marr erfüllt.

Berlin . 30. Rov. (Eig. Drrchtbericht.) Wie wir
erfahren, hofft Herr Marx mit wechselnden
Mehrheiten  regieren zu können. Er ^ jst bercirs
eifrig beschäftigt, mit den in Aussicht genommenen
Männern zu verhandeln. Dr. S t r e f am a n n soll
bereit fein, den Posten des Außenministers zu über¬
nehmen. Vom alten Kabinett werden Reichswehr¬
minister Dr. G e tzl e r. Reichsarbeitsminister Dr.
Brauns  und der Minister für die besetzten Gebiete
Fuchs übernommen werden. Fininzminister Dr.
Luther  wird voraussichtlich keinen Posten mehr
übernehmen, dagegen dürfte der Ernährungsminister
G r a f K a ' , dem neuen Kabinett wieder ange¬
hören. Besonders schwierig gestaltet sich die Besetzung
des Postens des Innenministers.

Stegerwalds Verzicht.
Berlin , 30. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Der Abge¬

ordnete Stegerwald  hat dem Reichspräsidenten
mitgeteilt, datz er den Auftrag zur Kabinetts-
bildung nicht übernehmen  könne , weil ein
Kabinett nach seiner Überzeugung zurzeit nicht möglich
sei. Es sei zweckmäßig, mit der Kabinettsbildung einen
Mann zu betrauen, der innerpolitisch weniger umstrit¬
ten sei als er

71. Jahrgang.

Ae AM » irr nencn wsrlivlm.
„ ^O- Nov. (Eig. Drahtbericht.) Das Kabi-
nett ,. carx wird voraussichtlich heute fertig werden und
st«) am Dienstag dxm Reichstag  präsentieren.
Man nimmt an, daß ReichskanzlerDr. Marx ein Er-
machtigungsgesetz  ähnlich wie Stresemann, nur
von viel geringerem Umfange, vom Reichstag verlan-

k°s so gestellt werden soll, daß rin« ^ein¬
fach - Mehrheit  dafür genügt, also eine Ermäch-
rlgung zu vcrfaffungsändernden Verordnungen nicht
verlangt werden ôll. Würde sich aber für dieses
^ ^ Ûiächtigungsgesetz eine Mehrheit im Reichstag
nicht finden, dann wird der neue Reichskanzler wohl
mit der Auflösung de » Reichstags  vergehen,

die Ermächtigunĝ vom Reichspräsidenten
gesichert haben dürfte. Es ist ^indessen anzunehmen,
»atz sowohl die Deutschnationalen wie auch die Sozial¬
demokraten eine wohl wo l lende Haltung  gegen¬
über dem Kabinett Marx einnehmen werden. Das
Entgegenkommen der Sozialdemokra-
*t nr .Ed dadurch zu erreichen suchen, datz der
militärische Belagerungszustand  so rasch
wie möglich abgebaut  wird , zunächst in den ruhige¬
ren Landesteilen und später auch in den bisher weni-
ß” ruhigen. Gleichzeitig wird sich wohl auch das Der-
hultnis zwischen Reich und Bayern  erträg-
licher gestalten, so datz auch daraus ein Grund zur Oppo-
st.ron >ür die Sozialdemokraten nicht mehr vorhandenbleibt.

Geheimrat Wilhelm Marz.
i »ü»^ kbrimer Justirrat Wilhelm Marr  ist am 15. Januar
ivbü in noln als Sohn eines Völksschulrektors geboren.
Er betuchte bis 1872 die Volksschule, darauf das Gymna¬
sium keiner Vaterstadt und legte 1881 das Abiturienten-
lvamen ab. Danach studierte er bis 1884 die Rechte in
Bonn, war dann in Köln als Referendar beschäftigt und

Dezember 1888 das Messoreramen. Von
1888  bis .1894 war er kommissarisch in Waldbroel und
Simmern iHunsruck) täti«. Im Jahre 1894 wurde Marr
La nt nchter in Elberfeld, erhielt 1904 sein« Versetzung nach
Köln, wo er 1906 zum Oberlandesgerichtsrat aukrückte.
Don dort wurde er iy derselben Eisenschast nach DLssel-
dorf versrtzt. Später kam er als Landgerichtspräsident nach
Limttirg und wurde dann im Oktober 1921 zum Srnats-
rrai'benten am Kammeraericht ernannt.

Reben seiner richterlichen Tätigkeit nimmt Marr tat
"obren lebhaften Anteil am politischen Leben. 1899 wurde
er vom IVciblkreis Neu» - Grevenbroich - Köln (Land)
lu bas pnvtzische Abgeordnetenhaus gewählt , dem er bis
lvltz M «l'orte. Im Jahre 1910 entsandte ihn der Wahl-
üe.ft- Mvlbeim et Rh.-Wl»»erfnrth in den Reichstag, dessen
Mitr.l,«d er ebenfalls bis 1918 blkeb. Auch der Rational-
rrrlcmmlung gehörte er an und jetzt dem neuen Reichstag.
In rer Zentrum- Kaktion vertritt er von jeher die An¬
schauung der Kölner Richtung. Schon vor dem Krieg Vor¬
standsmitglied der Zenrrumtzfraktion im Äbgeard-
neteohaui« und stellvertretender Vorsitzender der Rheini-

vEntnimspartei . wuede er im September 1921 rum
linchiolger Tnmborns als Vorsitzender der Zentrums-
sraktior. des Reichstags gewählt.

Reichsfinanzmmi -tsx Dr. Luther legt die
WLitexführû g der Geichälte nieder.
-^ Berlin , 29. Nov. Neichsfinanzminister Dr. Luther

lichtete an den R e i chs s r ä l i d e n t e n folgenden Briri:
vochgechrter Herr Reichspräsident! Nacktem der Reichs-

testcrums am vorigen Freitag , den 23. November durch den
Reichstag das Vertrauen versagt war und sie daraus bis
»er,affuursmatzig« Folgerung ihres Rücktritts »e,»gen^
bette, sind die Mitslreder der Reichsregierung von Ihnen
er,ucht worden dl« Geschäfte bis zur Bildung der neuen
Regierung » eiterzufubren. Ich bitte Sie . mich vvn der
Weiterfutzrun« der Geschäfte nunmehr zu entbinden.
Der Grund für diese meine Bitte liegt darin , dah angesichts
« ^ -̂ "^Elchen finanziellen Derhältniffe des Reiches jetzt
E-ntitzidungen getroffen « erden müssen, dir von einer nur
»e!ckaftsfuhrendenRechsregierung und»einem nur »eichäfts-
fuhrenden Neichsfinanzminister nicht getroffen werden.
lchwen. « erl es sich um Entfchliebungen von
höchster volitifcher Tragweite  handelt . Beson¬
ders der Zeitpunkt, an dem die für das besetzte Ge¬
biet zur Fortführung d e-r Erwerbslosen
Tn r i o r a e und d:e weitere Leistung einiger Zablungen
ausseworsenen 100 Millionen Rentenmark erschöpft wer̂ n.
ruckt so nabe heran, datz nur eine verantwortliche Reichs-
reflieruna di« erforderlichen Enychlüsse fassen kann. Durch
^o se'tens des Reichstnss h«rbeiseführten Rücktritt d«r
Retchsrefliernngsind alle vorbereitenden außen- und inner-
politischen Schritte zur Regelung dieser überaus wichtigen,
ihrem Wesen nach nur politisch zu lösenden
Fragen  ins Stocken geraten. Auch die Zahlungen für
die Besatzungsmacht-, di« überaus -hoch sind laufen während
dieser ganzen Zeit ohne Deckung  durch einen llber-
ganLshausbalt weiter, während die verstrichenen kostbaren
Tage serc-.de imm  hätten dienen müssen, je nach den Richt--
linten der Bolitik Verhandlungen oder andere Schritte am
diesem Wege einzuleiten Alle dies« Verzögerungln
lbendrein für das besetzte Gebiet  d >ie 8 ? rt^
d ° u 5. r des b , sh erisen Zustandes  und UnNar-
heit über, das Ausmah der Leistungen, die das. Reich an-
gesichis seines finanziellen Zusammenbruchs überhaupt noch

5? * »̂ gür finanzielle Weiterleben
des Reiches, » enn auch auf schmälster vrundlaae . ist es

'»"scheidender Bedeutung, dag ™ Monat
Dezember bkaeits ^nennenswerte neue Ein-
vabmen  fliehen . Di« sachlichen Vorbereitung «« für solche

- /
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kinnabmesietserungen sind besonders auch durck dre De
Handlungen im Reichsrat »um>AbschlußF1̂ .̂ ,. worD« .
Der nunmehr dringet uotwendlge EnNcklutz über dre
me iere politische« ebanWuna der An« gjenbett kann abernicht geiaht werden, wnl eine poltti 'ch « rantwortlrchr
Regierung nicht vorbanden ist. Auch b>« Mahnahmen »u
Ausgabenbelchränkungdre ebenso dringend siÄ>. ermangeln
des erivrderlichen Sckwergewickies. lettdrm st« mcht mevr
vcn einer verantwortlichen. Reg.«rung ^«tragen werden.
Das Giiamtb' lb unserer Finanzv aber ist. w« ich am
Donnerstag den 22. November, im Retchstag ausiuhrl ck
dargelegt Kabe. derart , dah ein Sckwebezusiandwied-
ietzige ein « dringende Gefahr und die Der
nichtung der letzten Hoffnungen  behütet . Da
ich ars meiner Arbeit heraus diese ungeheure Gesabr täg¬
lich wachsen sehe und meine Mitwirkung an dem durch das
Fuhlen einer verantwortlichen Regierung entstehenden Un-
W — obwohl diese Mitwirkung, nur di« mehr vasi've
eines gescbättsstibrenden Minister? ist — vor dem deutschen
Bitte . das durch den resierungslolen Zustand schwerste
stnanrtelle Ovsrr bringt!, nicht mehr tragen kann. Id wieder¬
hole ich meine Bitte um Entbindung von der Werterfub.
zu nt der Geschäfte. Mit dem Ausdruck meiner ausgezeich¬
neten Hochachtung bin ich. hochverehrter Herr Reichsorair-
dent. Ihr !ebr ergebener Dr. Luther.

MTOM« WssSieü tzttgl oaö(Stert.
Berlin. 29. Nov. Der Vorsitzende der Deutschnatio¬

nalen Bolksvartei. StaatsmiMter Hergt.  bat an den
Reichspräsidenten nachstehendes Schreiben gerichtet.

Nach dem Rücktritt, des Kabinetts Streiemann batte
der parlamentarische Brauch erfordert. das, e >n ede r
Oovolitionsvarteien  ml t der Kablnettsbild.ing
braustragt worden wäre. Das ist nicht geschehen. . Dielmehr
haben St«. Herr Reichsvräsident. aus verschiedensten Wegen
Versuche zur Neubildung der Reiehsregierungunternommen,
die gescheitert st-nd. Inzwischen bat sich sowohl die auheir-
voliMcke Lage des Reiches wie auch die keeMtẑ und wirt¬
schaftliche Not des deutschen Volkes.so verschärft, dah erne
weitere Hinauszöserung de: Kablnettsneubildung nicht
veranlwcrtel werden kann. Das deutsche Volk rn lElu. .
übergroßen Mehrheit erwartet eine A b w e n d u n g von
der bisherigen Regrerungsmetbode  und ein«
Neuorientierung nach rechts. Wenn der Reistag in seinerüberalterten Zusammensetzung unfähig ist. dieser Stimmung
des Volkes Ausdruck zu geben. wüsten Sie . Serr R-ichs-
vrästdenl. die Entscheidung des Volk es  a n r u t en
und der neuzubildenden Regierung die Ermächtigung zur
Auslösung des Reichstags  übergeben . Zu einer

» Regierungsbildung .unter solchen Voraussetzungen. Allenwir uns zur Verfügung. In vollkommenster Hochachtung
die Deutschnationale Volksparter. (Dez.) Hergt.  Vor-
bbender. ^ ^ ^ vr 8iiden  t antwortete wie folgt'

In Erwiderung Ihres heutigen Schreibens mutz ick,
zunächst daraus eufmerkiam machen, datz die Reichsver-
fastung die Beruiung eines Mannes, der die Reicksregie-
rung bilden und leiten soll, meiner freien . Ent-
schliebung  iiberlöht . In Ausübung dieses. .mir v«r-
fastungsniätzig zusiebenden Rechtes betraute lck bi,ber M' t
der Bildung der .neuen Regierung stets eine Persönlichkeit,
deren pnlitische Stellung di« meiste Aussicht aut eine schnelle
ZvsammrnsieNuna eines arbeitssäbigen Kabinetts zu,bieten
schien. Diesen Weg ging ich auch ^ n der gegenwärtigen
ffrise. Wenn ich davon abiab. eine der beiden Ovvosttrous-
Parteien mit der Neubildung der Resleruna zu betrauen,
io geschah das. weil ich durch meine vertrauliche Aussprache
mir den Führern der Reichstagsfraktionen am Abend des
23. November zu der Überzeugung kommen mutzte datz tu:
keine der beiden Oppositionsparteien die Möglichkeit der
Bildiung auf vrrfastungsmätziger Grundlage Vorhemden
war. Autzerdem batte ich aus der Besprechung mit Eurer
Exzellenz am Freitagabend den Eindruck gewonnen. datz die
Fraktion dir Deutlchnationalen Volksvartei kernen ent¬
scheidenden Wert aus die Führung bei . der Reglerungs-
Mldung legte, vielmehr mit der . Kanzlerschafteines Mit¬
gliedes der Deutschen Volksvarter oder des Zentrums ein¬
verstanden war. Im übrigen darf ich ausdrücklich daraus
binwesten. datz ich mit dem Abgeordnetenv. Kardoril.
der mir von den Fraktionslritungen der Deutschen, Volks-
vartei. des Zentrums und der Demokraten für die). Regie¬
rungsbildung in Vorschlag gebracht worden >war. uberein-
grkommen war. der Fraktion der Deutschnationalen Volks-
»artei zibei wichtig« Restarts »pr .Besetzung durck Mamrer
ihres Vertrauens anzubieten. Die Aufsastun« datz jedes
Hinaus,ögern einer Kabinettsbildung die Interesten des
Reiches schädigt, teile ich durchaus. - Nachdem ein Versuch.

, ein überparteiliches Kabinett, das von den bürgerlichen
Parteien getragen werden sollt», zu . berufen, .m' tziungen
war habe ich alles getan, was in meiner Möglichkeit*ag.
um ' die im Reichstag ge4iibrt«n Verstandigu.ngsvcrba.no-
luvgen der bürgerlichen Parteien , zu beschleunigen. Diese
Verhandlungen sind, wie St« wissen. . ««scheitert. Daraus
habe ich b>ute nachmittag den ReiLstagsabgeordmoten.
Senälsoräsidenten Marr.  mit der .Bildung der Regierung
becuttrogt. die von den Mittelvarteien getragen wird.. In
aus gezeichneter Hochachtung (Eez.) Ebert.  Reichs-
»rästdent.

Der Neichspräfident aus dem Sattler -Berbnnd
ausgeschlossen.

Berlin. 3V. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Der Sattler -.
Tamziercr- und Porteseuiller-Berband hat den Relchs-
vrästdentru E b e r t aus dem Verband ausgeschlossen, weil
er sich Handlungen ruichnlden habe kommen lasten, die di«
Interesten der Arbeiterschaftgefährden.

für Siebesem Seme mm
Berlin. 29. Nov. Der 54er - Ausichuh siirdie .be.

setzten» -biete jwurd» gewählt. Sr »esteht aus 2S Nt »-
glirdern des Zentrums. 20 Sozialtze-iiskraten. 8 Mitglie¬
dern der Deutschen Dolksvarter. 4 Dellt chn«t»on«len und
4 Demokraten. Autzerdem wurde beschlossen, den Ausschutz
um 2 Mitglieder zu vermehren. Es « erden aus dies»
Weise noch2 Kommunisten in den Ausschub»ewahlt. I«
Ausschutz»eiinden sichu. a. Dr. 2 mH» sch (Zentr.), Du«
Klock » er »nd ». Kruvv.

Der Plan einer Rheinische« « misti- n-bank.
Baris . 2g. Rov. Nach einer Meldung ,aus Brüste! hat

Min'stecrrästdent Tbeunis  nach ..bem ..Dlngtiäme Siede
aeitan mit Vertretern der Brüsseler Grotzbanken eine
Ilntcrredung über den Plan einer Rheinischen
Emissionsbank  gehabt . _ Die Organisation der letz¬
teren und die Abfassung des Statutenentwurfs sollen beute
in einer Konferenz  zwischen deutschen., fwiußnwiü.i.
bollandischrn und wahrscheinlich auch, e,
leuten zur SrrodK kommen. Das Kavmal —
sich auf 6 Millionen Dollar  belaufen.

Ein wertbeständiges Geld für das besetzte Gebiet.
Berlin.' 30. Nov. Nach einer Meldung des ..B. L.-A."

aus Selsenkirchen  sind die Verhandlungen über ern
- wertbeständiges Geld für das besetzte Gebiet bis , zur Er¬richtung der rheinischen Goldnotenbank zum A b !w..I u 8

gekommen. Die rheinisch-westiäliichen Landesbanken über¬
nehmen die Ausgabe des Geldes. In drei Städten des
besetzten Gebietes werden Druckstellen errichtet. Di« Lan-
desbanken decken dos Geld mit 60 Prozent Goldanleih«.
Für die restlichen 40 Prozent haben die Städte Wechsel
zü liefern, sür die die Reichsbank wieder Goldanleibe gibt,
so datz das Geld »oll gedeckt lein wird

Sie zaiWize»TO jtea tei Beifflsunnt.
Berlin . 29. Nov. In der heutigen Zentralmissckmtz-

sttzung der Reichsbank gab der Vizeviandent v. E l a e-
n a v v eine progiamstiati'che Erklärung über die rurunf-
t'Mn Ausgaben är Reichsdank ab, wobei er u. h, solsende!»

dem Beginn der Ausgabe der Re n t e n b a n k-
scheine  darf das Reich keine weiteren Schatzanweisungen
mehr diskontieren. Damit ist die Entwicklung zum Still¬
stand  gekommen, welch« die nahezu vollise Entwertung
der Reibebanknoten verschuldet hat. Die Frage der
Papiermark  ist ab« angesichts des letzt aû aigk-benenwrribeständigen Geldes durchaus nicht "kbevsachnm. .̂ ie
Reiäisbanknote ist und bleibt das gesetzliche onblunas-
milteh. und zwar abgesehen von den nicht t
fallenden Rei chska st ensche in en. das einzige gesetzliche Zah¬
lungsmittel in Deutschland. Die a u.s l a n d i i ch!« '
Devisen  werden nach wie vor in Paviermark notiert.
Eine weitere Verschlechterung der .Paviermark durch -me
weiicre Inflation infolge der Reichskredite ist beseitigt.
Durch die Bestimmungen der Rentenbankverordnung. wo¬
nach das Reich mit Hilf« eines, von t^ r Rentenbank «mslos
zu gewährenden Darlebens seine bei der Reichsbank aus¬
genommene schwebende Schuld  aHdecke .n mutz ist
die Grundlage für »ine Besterung und für einen Wie¬
derau ibau der Paviermark  gegeben . . An die
Stelle der schwebenden Schuld des. Reiches Kitt .hiernach -in
greitbares und realisierbares Äktivum. Der für die schwe¬
bende Schuld des Reiches der Reichsbank zur Periüsung zu
stellende Betrag von 300 Millionen Rentenmark. dürfte bin-
reichen, autzer dem Notenumlauf yuch. einen. Teil der Eir - .
oerpilicktungen der Reichsbank zu .begleichen. Praktisch
kommt es aber nicht in Betracht., den aanzen Notenumlauf
der Reichsbank jetzt im Wege des Umtausches restlos em-
zuzieben wobl aber wird man den Danknotenumlauf von
Weck« zu Woche mehr und mehr einrngen. Diese Ein¬
engung mutz dabin führen die Pav ikr m a rk >n I brlnn
inneren Wert zu beben.  Bisher sind 100 Millionen
Rentenmark für die Einziehung der Paviermark in dre
Reibsbark gelangt. Der Rückstrom der Paviermark In d e
Reichsbank wird zu gegebener Zeit durch einen Aiinu,
alter Rrichsbanknoten verstärkt werden. Natürlich musten
auch d-e übrigen Quellen der Paoiermarkinflatlon ver-
stovst werden, und aus diesem Grunde wird von der. Reichs¬
bank seit dem 22. November im unbesetzten. Gebi-t da^
Notgeld nicht mehr , angenommen. Für die Reichsbankkon!men nur noch einer gesunden Politik rntsprecbrndL
Proluktionskredite in Betracht. . Di« Kr e.d >t ge w.a h-
rung der -R e >chsbank  voll l̂eht .sich in immer steî n-
derem Matze auf wertbeständiger  Bas ., s. P 'e
Paoiermarkkrbdite sollen demnach rum Verschwinden ge-
bracht werden. Durch diese Matznabmen wird die Pao er-
mark allmählich wieder zu Ehren gebracht und .adUtigt
werden. Die Reichsbank wird ferner auf der auf Grund
der Verordnung znr Abänderung des . Dankgesetzes vom
26. Oktober «eschaffenen Grundlage eine Neugestal¬
tung unterer Währung  vorbereiten . Zu didem
Zweck hat sie bereits einen Dollnrgiroverkebr eingerichtet
und sich ermächtigen lasten, kurzfristige auf Gold lautende
unrerzinsliche Schuldverschreibungen auf Inhaber aus-
zugcben. um mit ihrer Hälfe nötigenfalls in, den Eeldmarkt
regulierend einrugreifen. Ferner ist sie zur Emission auf
Doldmark lautender Banknoten ermächtigt um so der deut-
lcken Banknote wieder internationale Geltung ,u
veisttassen Durch ihren Gold Vorrat wird die Reichsbank
in vielen Bestrebungen wirksam unterstützt werden.

Deutsche Nothilfe.
Berlin . 29. Nov. Ein ..Deutsche Notbilse" betitelter,

vom Reichevräsidenten., der Reichsregieruna und den Reglr-
runaen der deutschen Länder Unterzeichneter Aufruf

^' ^ S b̂werste vjirtschastliche Not lastet aus dem^ eutickienPclke. 2ns Unermetzliche stieg das Elend. D . e
Kinder und Ereile hunge  tn . Millionen
schaifei' ssreudiger Männer und Frauen sind aus Arbetl
und Verdienst getrieben. ^ Die. Not und das Elend wirdv so greh. und der Darbenden sind so viele, datz die Kract
des Staates allein nicht ausreicht. In aufopferndri
Notgemeinschaft mutz das, ganze deutsche Volk die zii-
sommenbrechende Hilfe des Reimes und der Lander stutzer
das drohende Unheil abwenden. An alle Deutsche ergebt
darum der Rui : Helft mit Geld und Gut.  Ge¬
denkt aller Deutschen, die in Hunger und Entbehrung
binsiechen. Teilt , was ibr irgendwie entbehren könnt,
mit euren darbenden Volksgenosten. Aber nur an
die Deutschen ergebt der Ruf. sondern, an alle die mtt-
siiblen können mit dem furchtbaren Schicksal des geguallen
deutschen Volkes. Im Kample gegen die Hungersnot
schNebt sich das deutsche Volk zu e i net srotzen . Not-
gemeinlck> aft  zusammen. Sämtliche sleichgerrckleten
Hilssuroanc und Snmmelorganisationen wirken ln ihrem
Dienst. Deutsche Notbilse soll sie heitzen.

Di« Reichsgdchäitsstellebefindet sich in Berlin. Wil-
belmsirahr 62. Evenden nehmen alle Banken. Evarkasten
und Postanstolten entgegen. Die Durchführung der Samm¬
lung der deuiscben Notbilse wurde den bestehenden Organi¬
sationen des dentschen Volksoviê übertragen. Es wird
allo keine neu« Organisation geschafsen. Eine bedeutende
Anzahl grober Verbände bat sich bereits geschlosten rn den
Dienst der deutschen Notbilie gestellt.

StgMim in HiöPiffifn Mn.
Dresden. 29. Nov. In der gestrigen Sitzung des Land¬

logg ist es wieder zu S kan d a l i »en .e n gekommen. Es
uurde die Besprechung der kommunistischen Anträge und
Anfragen betreffend das V o r geb e n d e r R e i chs w eh r
in Sachsen,  fortgesetzt. Di« Abgg Kau la (D.-Natl. !
und Schneider (D . Vvtv.) wandten sich scharf gegen di«
Kommunisten und traten tzr . B-bauvtungl entgegen, datzMitzbandlungen durch die Reichswehr vorgekommen seien.
Die Kommunisten unterbrack̂ n die Redner durch andauern¬
den Lärm und vollsübrten einen derartl- en Tumult, datz
Präsident Winkler  sich genötiLt lab. die Saalbu - ve er-
rönen zu lasten. Nachdem der PraN >ent sich einiL.ermatzei,
Gekiör verschafft batte, erklärte er. em anderes Mittel als
Ordnungsrufe und friedliches Zureden siande lbm nicht zu
Geboe Er fordere di« Ruhestörer auf sich endlich daran
zu gewöhnen Ordnung zu balten. sonst sollten s» sich einen
anderen Präsidenten sacken. Er danke iur die Ehre, einem
solckrn Hause zu präsidieren. Miniltervrasident Felliscb
rrrsicherte. die sächsische Regierung fuble sich verpflichtet,
die Rübe und Ordnung in Sachsen aufrecht zu erhalten

Rack> weiterer Aussprache wurde der A n t r a g auf
Aufhebung des Belagerungszustand es  gegen
dl« Stimmen der Bürgerlichen angenommen. Ein Antrag,
de- sich gegen die Haussuchungen im Land-
1 as ° gebäude  wendet , wurde gleichfalls angenommen.
D e Anträge zwecks Ergänzung und Abänderung der Ge-
m-siftsaidnung. wonach dl« Abgeordneten wegen gröblicher
Verletzung der Ordnung von den Sitzungen bis zu zwanzig
Tagen ausoelchlesten werden können, wurden an den Rechts¬
ousschub verwiesen.

Darauf verhandelte der Landtag in oertrauliMi
Sitzung über den Abichlub eines Vertrages , mit
Sowjetrutzland  wegen Gewährung eines Kredits für
Sachsen Der H- usbaltsausschutz des Landtags, der sich
gestern mit dem Vertrag beschäftigt batte, batte es abge-
rebnt die Regierung 3U ermächtigen, einen solchen Ver¬
trag abzrkscklictzen. da er für Sachsen leuien Borte»! biete.

Das Abkommen mit den deutschen
Farbenfabriken.

» . jB-o. Zu to» »wrtchen der 3 «‘«T*n '
K s m m 11f I Mi f di" . ««»
u . b £ • k a , a bll  I tu £ubnn»»W «« " >g«>chi»lI-. -u Wt *» « « t»i

der « »mmlw-m Vt rd«>p6» -u
b»t « ltdiwtemdnirfofi der d. ul'w-n 3arbrnfabiifen Im « . bt-t
ift ->m 11. * <min !>« 1923 mH Miss . » d . r d - uts » « » dir « " '
rung - in - - rISusl « - - Adk . mm . n -us di« D°un »»n
M-nn.-n adgischllss-n w-rvrn D. N Anl-tz ,u di. s-m « dl°m-n-n »id
dk Erkikrung der d-«N» rn « -glr' UNg »atz sie fi««n,i-ll -utz-rst-n«
Iri die ?t-Vn' aiIen>N,sr' «ninn ,u ersüN-n, dl- Ihr nach drm « -" rag
tm « -rlaM -s und g-mSg drn- zu-Isch-n »«' R -P°r - tlan - k°mmIstz°n un»
der d-utsch-n Rlgi-rung spä' -r «. irofsrne« v . r" nbarung.n abli-^ n. Nu'
Krvu» d-s « dklmmru» ül. ' ulmm, -- dl- nrb -Û rm-infchafl. dl« « -V-I-
r. ' l-n,li . f-!ungm. dl- nach d-m V-' lrag r -n ». >,»,11«. und **
«rr " nbo>>mg«n ,«r ErlüNuna d«, strl,d. n,°-rirag» an dl« In
llwmtndea In.->°li.l-rl .» Dicht« zu I-lft-n Nnd. zu -rfug-n. ° d n . « >
A - zadlung zu « c b ° I, « u . Dl« Vk" " I>'ug d-r dmrach
Prrdukie srv^ hl nach QuaMSt alk nach Herkunft - US den »«rschleden-n
StSdten unrer den brlclilgren Mächien ist in ein«r des, «deren Bereiu»
berung g-r-g-U. DI« « >b«i:?gem,lnsch-st ist o. rpflW " , den 3lnot̂ .
nun. tn der ? n,«,aliil «,i -n « rmmisstau nlchl ,u»r<d«r,udand-In und tu
Uu. i-r W-Is« ml- der ? n,rraNiI«,«en Kommisston zusammen zu arbeite«!,
um dl« Aufgaben tmchzulüsr. u, dl« der W >e d e r », » f b « >> de»
W i r t s cha f I « I « d e n « I» d«u t «I«Nieu Gebieten mli sich bringt. 35-e
o. n »en In.«.alliierten MS» len in den Fabriken der Arbcitsgemelnichaw
beschtaenehmten yr . dukt« kleiden In dem Besitz der Alliierten, «hne da«
ein« Brzoblung.erseigt Der R'er, »Ird aber teilnxise aus die Ro$I-M»
steuer In Anrechnung g,br«ch«. die non den der Ark' ii-gemernschast an-
g-sirrcuden Zechen geichuldet werden Wrilere Beschlazuabmungenvan
Robstrften »nd P >edukien slllen nicht staitsinden.

Die Gin. und Ausfuhr unterllegl d«r « ewilliping durch dl« alliier!««
9ZebSeden. gleichviel eb e. sich um da. Au-land ad«r das unbrsttzte Ge»
kchet Hand,» Di- Inlerallllert « K.mmlifion bat t»d«b dl« Gri" iung
non Au-iuhrbe« !lliauuaen für dt« ran d«r Arbeii»!>«meinlchaft hergeftellt««
Grzeuiprlsie In Aussich, qestillt. D«r Gxp- ri In d- s Ausland und in ms
unbesetzte Deutschland Ist sür die Dauer de« Abkommens In »ewliiem llm-
fnna« k a n i i n g e n , i - r i Für di« « usfubr Ist ein « u»suhradg»b«e
larif vereinbart w»rden, der Im allgemeinen niedrig»! ist al, der iniec-
alliierik Tarif der x.SNe. DI. Interalliiert - « ommifflon hat zugefagjl,
die Wiederzr-tasirino der ivr den « et rieb naiweadigeu Mktgffieder des
itzerfonais in » chlrnallender » eis, zu prüfen.

Zwischen der In,erneuerten Kemprilstander rheinischen Gebiet, und
der « ad Snikl » . und S . dafadrik  in Ludwigshafer« ist am
21. Nlkember 1923 ein , , r il > uf i ch' « Abk . mmen  adgchchloife',
werde«, da» die Lieferung ran Düngestiestoffen zum Gegenstand Hab Das
Abkommen beiuhi auf dem durch das Londoner Prol . ioll angefilqtenAb¬
satz 2 des 8 l« der Anlage 2 des Teile, 8 des veriragr-s von Derlawe,
und Ist auf dir Dauer non drei Mannt « « gefchkosi.u word.-n.
Gs wurde reronlatzi durch die GrALrung der deutschen Regierung, datz
sie finanziell aus-erftandr fei, di« ven den Alliierten gesorderie-, R' p.r-
rationsleistungin zu erfüllen. Da, « bkvmm-rn sieht im » efenilichen eine
bestimmte prezenruale unenigelttlch « Abg . be der Pro.
duktion In Dünge st Ickstossen  vor und sichert dagegen die
Unterstüsiungder Alliierten sür die Wiederinbetriebnahme und di« Auf¬
rechter Haltung des « rrriebes In Oppau. Lie ieichiagnahmlen Stickstaff-
düngemiiiel kielten im Besitz der Alliierten, ahne bezahlt zu werden. Ss
ist jedoch in Aussicht genommen, sie ter deutschen Regierung gutzrijchrelbei»
auf Reporniirnskanla und z»m Ausdruck gebrach« worden, datz weitere
Beschlagnaimer.gen weder in Rohstoffen noch in Betrlebsmaterialien, noch
in 3»" igprokuliion stuitflnden festen Die Ausfuhr, iomohl nach dem
Ausland wie noch dem urtefriien Deuischlamd Ist erlaub«, soweit das
besetzteG-blei grnügrud mir Eiickstcff vers. rg« ift. Für dl» Ausfuhr wird
eine Abaabe auf die einzelnen Produkte erhoben̂ deren ? Stze im allge¬
meinen nsidrlg pcholten sind Die Einfuhr van Rahstofjen für di« Fabri¬
kation ist Im allgemeinen frei Die Wiederzulasiung de» fbr da» Betrieb
nStigen Perflnal » fcll wohlwollend grprüft werden.

Beruhizung der Lage im RuhrgeLiet.
Paris , 30. Nov. , sEig. Drahtbericht .) Dem Havas-

Bureau wirb aus Düsseldorf  getneldet , daß die
Lage i)n Ruhrgebiet ständig rWger werde. Die Durch¬
führung der einzelnen Abkommen im Rahmen des
allgemeinen Abkommens vom 23. November gehe in
normaler Weife vor sich. Mehrere Gruben und
Kokereien hätten die Arbeit wieder ausgenommen.
Durch die Wiederaufnahme der Arbeiten der Rhein-
metall habe sich die Zahl der Arbeitslosen in
Düsseldorf  um ‘ 20000 verringert,  über
2d 000 Eisenbahner seien seit dem 17. Oktober einge¬
stellt.

Der Essener Bürgermeister aus dem Gefängnis
* beurlaubt.

Berlin . 30. Nov. Wie die „Dost. Ztg." aus Esten
msldet . haben die Franzosen die endgültige Beur¬
laubung des Estener Bürgermeisters Schäfer  ange-
ordn «t. ' der zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wor¬
den war . Schäfer wird voraussichtlich noch in dieser
Woche sein Amt wieder antreten.

Beschlüste de» Neichsrats. ' -
Berlin . 29. Nov. Der Reicksrat  hat dem Gesetz-

ertnnrf über die Erwäck1'<n"ig der Reickor-kneruni, zur
Verläntzerung der Gültiakcttsdauer des vorfäusimen Haa-
delsübercinkomwens zwiscken der deuticken Reaierunk, und
der svanZcken Reciieruna bis zum 31. Mai 192V und dem
Gesetzentwurf über die Balanzierung wertbestandiser
Sckulden zusestimmt.

Die Zahl der Erwerbslosen.
Berlin . 29. Nov. Im unbesetzten deutschen Gebiet be¬

trug die Zabl der. unterstützten Ikrwerbtzlosen am 15. Nov.
1 20 0 000 aegknüber 943üOO am 1. November. Die Zahl
der unteistützten Kurzarbeiter betrug 1 772 000 grgenüber
1 703000. Dt« ZaA der Arbeitslosen inden be¬
setzten Gebieten  wird unverändert auf über zwe'

^ Millionen geschätzt. _ ____ ___ _ _ __

Die Verhandlungen über da« Finanzabkommen
zwischen Danzig und Polen.

Warschau. 23. Nov. Wie die Polnische Telegravben-
Agentur mitteilt . Ist der .erste Abschnitt deü Verhandlungea
zwischen den Vertretern der polnischen Renienina unid der
Fre'en Stadt Danzig, betr. das in der Polnifch-Danziger
Konvention vorgesehene F i n a nz a b kom m e n . zü
Ende. Der Zweck dieser Verhandlungen ist dl« Regelung
der Finanzen, der Verwaltung des Dan, 'per Safens der
sck' ssbaren Arme der Weick'el und der Ostkanale und der
Haienvolizei Die Verhandlungen werden Anfang Dezem¬
ber fortgesetzt.

Das amerikanische Einwanderungsgesetz.
Paris . 28 Rov Rach einer Meldung des ..New Dork

Herold" ans Boston erklärte gestern der Etnwanderungs-
kommtsiar S u s b a n d . der neu« Kongreh werde wahr-
schetnltch die zurzeit »elteich« Gesetzgebung. über die »u-
läsi'ge Einwandererzisser. abgesrben von .einigen Änderun¬
gen bestätigen.  Eine von diesen Abänderungen werde
vermutl' ch eine Erböbung  dr .r Quoten  brtn «-"
im Verhältnis zu der Zahl d«rien,gen Einwanderer der
bettetieoden Nationen, die un Laufe der letzten»ebn Jahre
das amerikanische Bürgerrecht eworben baden.
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Die wertbeständige Freimachung der Postsendungen.
Postsendungen, die nach Ausgabe der neuen wertbestän.

dkgenPostwertzeichen (1. Dezember) mit Freimarken der
blsherigen Art in Papiermarkwübrung nach dem
Nennwert der Marken zu wertbeständigen
Sätzen^  richtig freigeinacht wurden, werden so lange nicht
beanstandet, bis diele Abarten als ungültig erklärt werden.
Wenn die verwendeten alten Marten nicht zur vollständigen
strelinaämng ausveichcn. bat der Empfänger bei der Aus¬
händigung noch das Ib-fache des Fehlbetrags unter Aufrun-
dang als volle 10 Rentenoiennig zu entrichten In der Nacht
vom 30. November zum 1. Dezember werden im allgemeinen
um 12 llbr die BrieÄaston außergewöhnlich geleert. Später
A Pit  Drr «frästen gelegte Sendungen unterliegen den neuenGvoubrensaken. doch werden Sendungen aus Briefkästen, die
nicht um Mitternacht geleert werden tonnen, bei der ersten
Leerung nicht als unzureichend ireige-macht angesehen. Die
Gewichts- und Gebübrenistufen werden bei Briefen im Orts¬
und Fern-oerkebr auf zwei lbis 20 Gramm und 20 bis 500
Gramm) beschränkt. Für Wertsendungen wird eine Ein¬
schreibgebühr im allgemeinen-nicht erhoben. Um den Betrieb
der Gebührenerhebung zu vereinfachen. werden zahl-
reiche N e b e n ge b Lb r r n abgeschasst,  u . a. die
Einziebunssgebübr für Poftnachnahmen. di« Gebühr für
wiederholtes Borzeigen von Postaufträaen und Nachnahmen.
Zuschlagsgebuhr für oostlagernd« Sendungen. Gebühr für
Nachfrage nach postlagernden Sendungen außerhalb der Post-Kbalterslunden ufw.

Der Farbeuschmuck unserer Einrichtung.
Da die MüLel so unerschwinglich teuer sind, so muh man

heutzutage auf jeden Luxus bei der Einrichtung veazichien
und sich mit dem Einfachsten begnügen. Deshalb ist uns
aber dach eine künstlerische und harmonische Gestaltung un¬
serer Wohnung nicht versagt. Der aufdringlichePrunk der
früher mit Einr ich tuugsgegen ständen geirieben wurde, führte
häutig zu Geschmacklosigkeiten, und ein schlichtes Möbel wird
meistens den ästhetischen Sinn mehr befriedigen als ein
Stu ck mit vielen unnötigen Ornamenten. Diese einfachen
Möbel muffen aber im Wobnraum einheitlich zufammen-
wlrken. und dazu bietet sich ein Mittet , das man bisher bei
der Einrichtung viel zu wenig beachtete, das aber die stärk¬
sten künstlerischen Wirkungen dervorhringen kann: die
yarh«. Auf diesen hoben Wert der Farbe wird ln einem bei
Walter Hadeste in Stuttgart erschienenen Werk ..Räum«
und Menschen dos Innenarchitekten Auguft Trueb binge-
wlefen. das schon« Entwürfe für die Zimmer«-staltung enr-
dalt l«ch von Hanns S. Josten mit einem gedankenreichen
Tert begleitet ist. Schon di« alten Nomadenivölker des
Orients haben gezeigt, wie sich di« einfachsten Räume durch
tavbigc Stost« und bunte Webereien bebaglich und aus-
druckAwll gestalten lasten. Auch Eoeib« bat in seiner ..Far¬
benlehre aus b« ..sinnlich-sittliche" Wirkung der Farbe bin-
gewichen und gezeigt, welch wobltätige. erfreuende, an-
rvgen>d« und beglückende Macht von einem Grün, einem
Gelb, emem Rot oder einem Blau ausaeben kann. .Ein
wahr« Zauberer ist man mit Hilfe der Farbe", sogt Jdsten.
„ein Geiste cbelchworer. der jede Stimmung nach seinem
Willen herum rufen und festigen, jeder Gemütsverfaffung

ibr zuträglichen Boden schaffen und auch entziehen kann.
Ein Herenmeister außerdem. und das ist nur zu oft das erste
und wichtigste. Denn fast immer gibt es zu Hestern. was der
Baumeister, der häuf,« wahrhaft kein Meister war. verfehlte
oder versäumte, oder zu ändern, was er nicht so gemocht Kat
wl« mit «5 brauchen. Richtig gewählt, machen di« Farben
bereitwilligst groge Raume klein und kleine weit, lasten
niedrige hoch und Hobe niedrig evschreinen. verniögen sie di«
unglückseligsten Mahvechältniff« zu schönster Harmonie zu
wanbi-ln brinaen / le Mt in die Finsternis und schumme¬
riges Halbdunkel tm bi« Helle. Und ganz einfach gelingt es
durch sie. gemütliche Winkel und Nischen abzuteilen. in denen
sich nett sitzen, arbeiten und plaudern läßt. ien« Räume :m
Raum, die mehr als alles andere in einer Wohnung ein
starkes Gefühl des Daheim-, des Geborgenseins erzeugen
und dl« wir. wenn wir sie einmal unser eigen nennen, um
alles in der Wett nickt mehr miffen möchten. Eine andere
Tanote an der Wand und ein anderes Stück Teppich am
D-den genügen vollauf, einen solchen Sonderraum herzu.
Nellen. Durch die Farbe laffen sich die Möbel in organischer
Weile mit der Wand verbinden und Möbelgruvven zu einerEinheit izusammenschließen.
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^ I" Die Wiedereröffnungde» Wiesbadener Staats,
theaters. Wie wir erfahren. wird das neue Wiesbadener
Staatstheater am Sonntag, den 18. Dezember, mit einer
Festauttübru-ng eröffnet werden. Die Wiederherstellungdes
im März d. I . vollständig  niodsrgsbrannten Bühnenhauses

>n diestr Feit Not in kaum 8 Monaten bedeutet eine
außerordentliche technische Leistung. Intendant Dr. Hage-
m« n n und sein« Mitarbeiter haben mit nie ermüdendem
Etter daran gearbeitet, die neue Bübne so schnell wie mög
lich und so modern wie möglich fertigzustellen. Die Eröii
nungsvorstellung steht noch nicht fest, da sie davon abbängt,
wie weit die neue Beleuchtungsanlage in den Einzelheitenfertig wird.

— Der heutige Andreastag weckt Erinnerungen an
Jahrmarktstreiben und geräuschvolle Belustigungen, die bis
zum vorigen Jahr . — wenn auch nach dem Krieg nur noch
in besäxidenem Maße — fortbcstanden haben. Eine Ein¬
richtung. gegen welche von seiten hiesiger Geschäftsleute
früher immer Einspruch erhoben, ist. wie so manches, sang
und klanglos an der Geldentwertung und den wirtschaft¬
lichen Berbältn-iffen zugrunde gegangen. Der Magistrat bat
die Abhaltung des Andreasmarkts, der gewöhnlich am ersten
Donnerstag und Freitag des Dezembers stattfand. für dieses
Jabr nicht mehr genehmigt. Schon im vorigen Jahr war
die Vechickun« sehr mäßig gewesen.

— Aus dir Kurhauskarten für Einwohner und Bewoh¬
ner der Bororte ift. wie im Anzeigenteil dieser Nummer
bekanntgegeben wird, in der Zeit vom 1. bis 3. Dezember
1923 eine Nachzahlung zu leisten. Die Säxrlter sind auch am
Sonntag. den 2. Dezember, geöffnet.

— Die Wetterlage. Die zurzeit von Sudweftcn heran¬
ziehenden Tiefdruckgebiete besitzen ziemliche Intensität und
führen infolgedeffen kräftige Niederschläge mit sich, die bis
Freitag auibören werden Die inzwischen eingetreten« Er¬
wärmung wird dann wieder durch) einen Tempevaturrückgan«
ersetzt werden.

— Uber die Höhe der Handelskammerbeiträge wird viel
lach geklagt. Sie weichen im einzelnen oft um das Zehnfach«
voneinander ab. In Gold mark sind die Umlagen noch
drückender. Ein « Verminderung des Personals bei der ein¬
zelnen Kammer hält aber der Hbndelsminister in einem
Erlag vielfach für nicht ohne Schaden durchführbar . Da¬
gegen empfiehlt er die Einrichtung größerer Handelskam¬
mern. Die Zusammenlegung mehrerer Kammern kann auch
in der loseren Form des Zweckverbands erreicht werden.
Es können dann einzelne bestimmte Aufgaben gemeinsam,
andere einzeln erledigt werden . Auch die lose Sandcls-
kammervevelingung. wie sie unter den Kammern einzelner
Provinzen entstanden ist kann die Wirk >amkeit der einzel¬
nen Kammer steigern. Wenn di« Kammern mit staatlichen
Aufgaben belastet wurden , io wäre dies im eigensten In¬
terest« der Wirtschaft geschoben. Di« Kammern sind auch
für die Erfüllung vieler Aufgaben im allgemeinen geeig¬
neter al« oie reinen Staatsbehörden . Es ist auch in Aus¬
sicht genommen, von den Wahlen  in diesem Jahr ab-
»üsehen.

— Wiesbadener Biehhofmarktberichtnach der amtlichen
Notierung vom Donnerstag, den 29. November: Äufgetrie-
ben waren: 5 Ochsen. 5 Dullen. 40 Kühe und Färsen. 67 Käl¬
ber. 102 Sckafe. 74 Schweine. Marktverlaus: Großvieh bei
schlevvendem. Kleinvieh und Schweine bei mittlerem Ge¬
schäft ausverkaust. An Preisen wurden (1 Pfund Lebendge¬
wicht). in Milliarden Mark,  notiert : Ochsen:  voll-
fleischig«, ausgemästrte. höchsten Echlachtwerts in, Alter von
4 dis 7 Jahren 1000—1100. die noch nicht gezogen haben
(ungeiocht) 1100—1200. junge fleischig«, nicht ausgemästete
und älter« wusgemastete 900—1000. mäßig genährte irmge
gut genährte ältere 800—900; Bullen:  vollfleichige aus¬
gewachsene. höchsten Schlaclitwerts 800—900. vollfleichige
jünger« 700—800. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 600—700: Färsen und Kühe:  vollfleischige aus¬
gemästete Fätien höchsten Schlachtwerts 1100—1260. voll-
fleischig« Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren ' 800
bis 900. wenig gut entwickelt« Färsen 700—800, ältere aus¬
gemästete Küh« und wenig, gut entwickele jüngere Kühe
600—700. mäßig genährte Kühe und Färsen 506—600. gering
genährt« 400—500: Kälber:  feinste Mastkälber 1400 bis
1500. mittlere Mast- und beste Saugkälber 1300—1400. ge¬
ringer« Mast- und gute Saugkälber 1260—1300. geringer«
Saugkälber 1000—1100: Schaf « ' Mastlämmer und Mast-
bämmel 900—1000. geringere Mastkämmel und Schaf« 750
bis 800. mäßig genährte Hammel und Schaff 600—700-
Schw eine:  vollfleichige Schwein« von 80 bis 100 Kilo¬
gramm Lebendgewicht 1900—2000. unter 80 Kilogramm 1800
bis 1900. von 100 bis 120 Kilogramm 1900—2000. von 120
bis 150 Kilogramm 2060—2100. unreine Sauen und gr-
chnitten« Eber 1800—1700.

— Die Tätigkeit der Pachteinigungeämter. Pachtfchutz-
lachvn kamen vor die Bachieinigungsämter 1922 insgesamt
210112. Davon stammten 12 668 ans dem Vorjahr . zu denen
198 044 neu« sowie 88 durch Wiederaufnahme hinzukamen.
Erledigt wurden 150 769 Sa.hen. so daß am Schluß des Jah¬
res 59 343 unerledigt blieben. Durch Vergleich wurden in
der ersten Instanz 50 208 Sachen erledigt, durch Beschluß
34 734. auf ander« Weist 61801. durch Vorbe'cheid 1283. in
der Beschwerdeinstanz durch Entscheidung 1767 ufw. Die

, Tägliche Wirtschaftszahlen
(in Milliarden)

jf Goldmark (nach dem anttl. Dollar-Mittelkur?) . . 1000
(Amtl.ch r Dollar -Mittelkurs in Berlin gm

29. November. . 4200000000000 Mk.)
Relchslnde» (Stichtag: 26. Nov. — Zunahme 84,7°/, ) 1838
Grohhandelsinder (Stichtag: 27. Nov.) . . . . . 1423
Wiesbadener Teuerungszahl (vom 26. Nov.) . . 1852
Goldankaufŝ reis (20-Markstück) . 19 207
Ciiberankaufspreis (1-Markftück) . 400
Umrechnungssatzfür  Reichssteuern . . . . . . 1000

„ „ Semeindeabgaben . . . 300

Postgebühren j Fernbrief.Postkarte.
(3m Ortsverkeh r:  Brief 40, Postkarte 16)
Telephon - Ortsgespräch

Brotpreis . . . . . . . . . . .
Gaspreis <1 odm) . .
Lichtstrom (I Kw.-St .) .
Wasser (1 cbm) . .

Multiplikator für den Steuerermätzlgungs-
adzug (voin 25. Nov. bis 1. Dez.) . . . . 700000

40

100
700
210
560
140

meisten Sachen waren im Oberlan-desgerichtsbezirk Celle mit
66 164 zu erledigen. dann im Bezirk Naumburg mit 35 429.
Köln 26 393. Hamm 23 590. Breslau 11 845. Berlin 11 286.
Dun«Dorf 8132. Frankfurt a. M. 7497. Stettin 6503. Kaffel
5699. Kiel 5240. Königsberg 1916. Marienwerder 518.

— Geänderte Zahlung der Fernsprechgebührenund ge¬
stundeten Tclegraphengebühren. Die Reichsvostverwaltuirg
hat die Fernsprechgebühren bisher nachträglich erhoben. Bei
der lvruwghafien Geldentwertung sind dadurch trotz häufiger
Änderung dir Schlüsselzahl and trotz Beschleunigung der
Einziehung erhebliche Verluste entstanden. Das Ein-
ziebun!gsverfahrrn wird daher für die vom 1. November an
entstehenden Fernsprechgebührenfolgendermatzen seandert:
1. Die Gebühren werden auf den Belegen (Gebühren-
zettein) in Grundheträgen aufgezeichnet. 2. Umgerechnet in
Papiermark wird nach der Echlüssc-Izahl, di« am Tag der
Zahlung gilt. 3. Ad-chlagszahlung<n bis zur Höhe der im
laufenden Monat fällig rrevdenden Gebühren sind zulässig.
Cie werden dem Teilnehmer wertbeständig sutgeschrieben.
Sobald di« aufgelaufenen Gebühren einen Erun-dbetrag von
10 M. erreicht haben, erhält der Teilnehmer eine Zahlungs¬
aufforderung. In diesem Fall muß di« Schuld sogleich be¬
glichen werden. Ist ix r Betrag nicht binnen einer Woche
nach Absendung der Aufforderung eingegangen. Io wird der
Anschluß olm« weitere Mahnung gesperrt. Die Sperre kostet
5 M. (GrunÄbetrag). 4. Der Teilnehmer kann den Be¬
trag entrichten: entweder durch Bezahlung am Schalter einer
Postanstält am Ort seiner Dermittinngsstelle (für Wies¬
baden Schalter 26 des Telegravbenamts) . ferner— bei Teil¬
nehmern im Landziistellbezirk— durch Übergabe des Be¬
trags an den Landzusteller zur Ablieferung bei seiner Post-
anstall oder durch Überweisung auf das Posticheckkonioder
Vermittlungsstelle (für Wiesbaden Konto 1575 beim Post¬
scheckamt in Frankfurt a. M.). Als Tag der Zahlung gilt im
letzteren Fall der Tag der LasMrift . Das Vers achten, wo¬
nach die F«rnsprechgebllhren ohne jedesmalige Veranlaffung
des Teilnehmer? von seinem Postscheckkontoabgebucht wer¬
den. wird aufgehoben 5. Bei Post Überweisung muß der
Teilnehmer auf dem Abschnitt unbedingt Amt und Num¬
mer seines Anschlusses angeben. Untenläßt er dies, so bat er
keinen Anspruch auf rechtzeitige Anrechnung des Betrags auf
seine Gebübrenlchuld. 6. Nack Monatssch' uß erhält dor Teil¬
nehmer Abrechnung. Nestmi tbaiben oder RMchuld wird aus
den nächsten Monat ülbertragen. Die Belege werden dein
Teilnehmer zusammen mit der Abrechnung als gewöhnlicher
Brief zugesteltt. . In derselben Weife wird im Lauf des
Monats mit Teilnehmern abgerechnel. die einen lebhaften
Sv-rechverkehr unterhalten.
, , 3» «na rum Haushalten. Sparsamkeit hat letzt
bei der Reichsvost eingesttzt. Sie bat nicht mehr die Mög-
imkelt. ibr« Betriebsmittel aus der Reichsbaupckaffe be¬
ledig zu verstärken, so daß diel« fahr beschränkt sein werden.

Jede vermeidbare Belastung soll deshalb beseitigt werden.
Die Derkechrsanstalten sind angewiesen, die Kaffen,bestände
, >das Allernotwendtaste zu beichrän.ken. die angesammel-

.D>oüen von Nein-wertigen Geldscheinen bald au? den
Bestanden zu zieben. entbehrlich« Gelder soviel und lo schnell

möglich abzuliefern nnld ausstebcn.de Forderungen sowie
Vorschüsse möglichst schnell einznzieben. Zahlungen, die nicht

Aus Aunft und Leben.
Kurhaus. Am Donnerstag lieb sich Herr Walerian

Eckum a ko if . der m Rußland ..berühmte" (in Rußland
gibt s nur Berühmt«) Balalaika-Soieler hören, über das
merkwürdige Instrument, die ..Balalaitu " — ist schon früher
enimal an dieser Stell« ausführlicher berichtet. In Kürze:
es soll aus den ältesten Zeiten der ru>!si ä>en Geschichte stam¬
men: wie denn seiner schon während der Regierung Beters
dos Großen Erwähnung geschieht: doch bar man auch noch
wm  altere Abstammungnachgewiesen, — von der lauten-
artiaen ..Domra", di« aus dem fernsten Orient nach Rußland
verpflanzt wurde. Über den dreieckigen..Rumpf" und lang¬
gereckten..Hals" der Balalaika sind nur d-rei Saiten ge-&ni-P}e Zupfen zum Klingen gebracht werden.z seltsame Effekte können dabei dervongezaubert werden:
neben den trommelnden Sforzato-Schlägen und dem ätberi-
m>en Flageolet tritt befonders charakteristisch das zitternd«
Vibrato bei vor. das — an Stelle der länger auszubaltenden
Melodneton« — mit Dorltcibe verwandt wird. In all die¬
len und taufend anderen Griffen und Kniffen des Instru¬
ments ist nun Herr Schumakofs in der Tat ein wahrer
Virtuose. Es kann einem schwindelig werden, wenn man
die Finger mit solcher Fixig-keit über die Saiten huschen und
basten, bibbern und beven. flirren und schwirren siebt! Den
richtigen Balalaika-Schwindel zu erleden. dazu gebärt aber
eigentlich das oollbosetzte..Orchester" solcher Instrumente,
die. in allen Formen und Größen vertreten, ein« reiche
KlanMüllr ausströmen können, und gehört auch dazu der
Volkstanz und Reigen gelang. Wie uns das alles hier schon
vorgeführt worden ist. Herr Schumakofs in feinem üuntbe-
iäumten Weißkittel. mit Kniehose und Stulpenstiefel, auf
dem Konzertvodiumzusammengekauert und sein schmächtfges
Jnttrument bearbeitend. — das wirkte doch alles etwas
..fehl am Ort" trotz der aufgewandten Gefühlsseligkeitund
stbr erstaunlichen Fingerigchntk. Unter den Komv-sttionen
»es Programins intereffierten am meisten die ..Variatio¬
nen". welche Herr Schumakofs selbst über verschieden« ru>st-me Nationalnieifen verfaßt bat : Bearbeitungen von
Ebovins ..Tis -Moll-Wal»er" oder Brahms' „5. ungarischen
Tanz" beanfvmchen nur bedingten L8«rt . sosern die Pirtuosi-
mi des Spielers sich dabei nach Wunkch aurroirken konnte.
Aufs angenebmst« berührte die graziös« Kkavierdegkeituno
»er Frau  Schumakofs: Balalaika und Flügel — zwei
«erzen und ein Schlag! 0 . V.

* Frankfurter Theater, und Musikbrief. Man schreibt
un?: Das Schauspielhaus  hat ins dem neuen Schau-
'̂ >«l van Georg Kaiser,  dem als ..Bolkstüick 1923" bezeich-

neten ..N e b e n« i n a n d e r". ein Kaffenstück gefunden dank
der ebeniso sorgfältigen und aus Etrl und. Tempo haltenden
Inszenierung durch den Intendanten Rickxir-d Weichert wie
der einfackren. treffend charakterisierenden Bilder des
Malers Ludwig Sievert. Di« Absicht des Autors , das am
Unglück unseres DoUes ko sehr mitschuldig«, bornierte, hohl-
kövfig« und skrupellose Schiebertum zu kennzeichnen und am
Beispiel des idealistilcki-grotesk wirkenden Pfandleihers
faml seiner demütig liebenden Tochter die furchtbare Ver¬
einsamung oes eihi'ch Hochstehenden zu zeigen — das stelen-
peinrgend« ..Nebeneinander" der Menschen statt eines liebe-
vollen ..Miteinander" zu enthüllen —. das alles kam feffelnd
und ergreifend zur Darstellung. Toni Impekoven als
Pfandleiher schuf eine unvergeßlich« Gestalt. Mathilde
Einzig als Tochter wußte durch di« stumme Sprache ihrer
Gestik zu ergreifen. Der Regisseur dankte für den großen
Applaus namens des erkrankten Georg Kaiser. — Im
Opernhaus  weist der Cvielvlan gan«barr Werke auf. die
gelegentlich durch das Auftreten von Gasten, wie von Irene
Eden vom Mannheimer Nativnaltbeaier . oder durch das
Mitwirken neuer Kräfte im Ensemble, wie des vortteff-
lichen Baßbarttons Jean,Stern . neue Anziehung ausüben.
Die Frag«, web der Nachfolger des Intendanten Ernst Lerk
wird, ist noch immer ungeklärt. Wesentlich war«, daß an.
die Spitze des Instituts eine Perfönlichkeit gelangt«, di«
durch Ebarakter. Stetigkett und Zielbewutztheit dem gesam¬
ten. stark geminderten Kunstbetrieb neuen Auftrieb gäbe.
Damit fände auch die viel diskutierte Kapellmeisterfrag«
ihre Erledigung. — Das Konzertwesen  nimmt ttotz
aller -Zeitnöte erfreulich guten Fortgang. Di« Frankfurter
Singakademie  sübrte Mendelssohns „Elias " auf. Ihr
Dirigent. Prof . Fritz Gamble, bat den junsen Ebor In
kurzer Zeit zu erner sehr beachtenswerten Singvereinigung
berangobildet. Der gleichfalls von ihm geleitete Motetten-
chor wirkte mit: diese Knaben>ttm>m«n übten, eine ergreifende
Wirkung aus. In den Konzerten der Mukeums -G ^-
sellfchaft  führt Hermann Sckxrchen das Ovcvnhaug-
Orcbester. Seine impulsive: starkgeistige Art gibt der In¬
terpretation von Werken, auch solchen, die ibm weniger
.Tiegen", feffelnden Ausdmck und großes Formal. Einig«
Tage vorher batte das Kling ler - Qu artett  drei
Brahms-Abend« gegeben unter stärkster Änteilnabm« der
großen Frankfurter Brabms-Gemeindc. — Die Montags-
konzert« (und di« als Dorkonzerte geltenden Eonntags-
Sauvtvroben) de» Frankfurter Orchestervereins
leitet Ernst Wendel, ein Mukiker von ungewöhnlichem
Können und lebendiger Eestal tu ngsf abigk«it. Ellen
Overgaard (Devlin) war Solistin: ibr großer, klingender
Sopran ist aber kühl. Das Orchester, in dam Anton Wider

als Konzertmeister und Paul Ludwin (Cello) wirken, steigett
sein« Lentungen, merklich. — Der Pianist Matter Haeflwer
erwies sich als ein verheißungsvollervirtuoser Svieler . besten
Tzmverament. von einem seltenen künstlerischen Ernst in
Zuckt gehalten, .sich qelmentltch in Forcierung des Ausdrucks
entladt, aber individuelle Färbung hat. — Im Eäcilien-
Berein  brachte Dr. Stefan Temesvöry eine nachgelaffen«
Ouvertüre Bruckners (G-Moll) . ein intereffankes Jugend¬
werk. und das ..Tedeum" von Walter Braunfels (einem ge-
burtisen Frankfurter) zur Erstaufführung Das vierfätzige
Werk zeugt von tiefem, gläubigem Zug und intensivem Ge-
staltungswrllen. doch hält dem mächtigen Wollen die künstle-
™ Bildnerkraft nicht ganz die Wage. Den Hauvtteil am
Erfolg batte neben den sehr schwierigen großen chorllchen
und orchestralen Auf-iaben di« Sopranistin Amalie Merz-
^uM -er Mit ihrem blühenden, warm gehaltenen Organ. Das
Wenk begegnete lebhafter Anteilnahme Lei der Hörer-
ifäwt. —en.

* Die enttäuschte Theaterbesucherin. Ludwig Löwe, der
große Heldenfvieler. war berühmt wogen der Natürlichkeit
feines Sprechtons. Se« in klastischen Stücken wußte er
den Vers wie die gewöhnliche Red« zu behandeln. Was aber
die Wiener Kenner an ibm bewunderten, das machten ihm
die Benliner. die damals an ein höheres Pathos gewöhnt
waren, zum Vorwurf. Wie Speidel einmal erzählt, kam
das in lder Äußerung einer Dam« sehr deutlich zum Aus¬
druck. die nach keinem Gastwiel beim Verl affen des Theaters
geringschätzigmeint«: „Mein Iott . wenn der -spielt, jeh' ich
nicht hin. Der spricht ja jrade wie die MenfchenI
brauch ich doch nich erst ins Theater zu jehenl"

Aleine LhroniL
Bildends Kunst und Musik. Mattia Batkistink

soinen Anterl aus dem Gastspiel Tosca" am 19. Novemberin der Berliner Staatsoper — über 2 Billiartden —
einem bestimmten Schlüssel den Volksküchen der Kiniderb̂tt?
dem Penstonsfonds des Orchesters und dmi' techitt'A ^ E
Gnal und Ebor der Staatsover überwiesen. - Di? ne^ eStraus - Sosmannsbal - Ooer Lsitzt
gäbe Wiener Blätter „Die ä gy p lisch « s7le

^ 'E ^ leovatra in den Mittelpunkt der Sanidlung. —
nndet am Samstag, den 1. Dezember, die UraaffübM ^ r

tme  nan  Daul  Hindemith JD«*



an einen beistimmten Tag gebunden sind, sollen aus lew
verteilt werden, an denen kerne haben Frrstsabmngen, wre
Desoldungen usw.. zu leisten sind.

— Ausgerufcne Euldenscheine. Neuerdinss ..ist mrickie-
Lentlich das -Gerücht ausgetaucht, deck ine hollandlschen.1-
und 2;<,-Guldenscheinemit N . Desember d. I . chr« Gul
iigleit verlören. Da die!,« GeMckeine be,onddW gern da»u
benutzt werden, um klerne Unten,rutzungsbetraLe naL
Deutschland zu senden um, msolsedes,en rn erster umre rn
Händen der wenig bemittelien BeuoRerungskrerse sind,
nrachen sich geWissenlose Element« die,es Gerücht »unuHe um
den Besitzern ihre Guldenscheine .zu einem unterwertigen
Kurs abtujasen. Demgegenüber ser daraus, hrngvwresen.. dab
sich die Verordnung des niedevlandrschenZ ^ bmmerrum^vom 12. November d. I . lediglich aus die alter« Ausgave
der Silberbons von 1 und 2'A Gulden bezleht. dre Î anicü
dem 31. Dezember 1822 anher Kurs «esetzt sinL u^ . deren
Gültigkeit mit dem Ende dieses Jahres ablauit . Die Ln-
zcchl der in Deutschland besin,blichen Examolare dreier Sil-
bevbons dürste verschwindend gering sein. Die wi » i
und 2'/•-Guldens che ine behalten nach wre vor ihre Gültigkeit.

— Die Kosten der Landesaufnahme werden zwischen
dem Reich und den Ländern geteilt . Staatliche Verwaltun¬
gen haben nun das Reichsamt tut Landesaunmbmc um. Ar¬
beiten ersucht, bi« nicht unbedingt notwendig erscheinen.
Schon die Erhaltung und KorttUbrung der Triangulation,
der Nivellements und der Mesitiichausnahmenbelasien r. -d.
die vreuhische Staatskasse erheblich. Es ,ollen deshalb alle
irgend wie entbehrlichen Arbeiten bis ans werteres ausge-
setzt werden. Alle derartigen Anträge werden in Zukunft erst
vom Finanzminister gevrüst. . ^

— Wie die Feiertage fallen. In diesem Jahr wird
Weihnachten (25. und 26. Dezember) E Dienstag und
Mittwoch fallen . Da nun der voraussehendc 23. Dezember
ein Sonntag ist. so werben wir dieses ^ wbr an Weihnach¬
ten innerhalb 4 Tagen drei Sonn - und Ferertasr haben
nämlich 23. Drrember Sonntag . 24. Dezember Montag
(Werktag) , und 25. und 26. Dezemher, (Dienstag und Mitt¬
woch). Für Silvester und Neujahr M.. es ahnlrch: da sind
innerhalb 3 Tagen »wer Sonntag «, namlrch 3V. DHember
(Sonntag ) . 31. Dezember Silvester (Montag) und 1. Januar,
Neuiabi (Dienstag ). Ostern wird 1824,sebr ivat iallem. am
den 20. und 21. Avril . Palmsonntag ist am 13. Auru und
Wesher Sonntag am 27. Avril . Die drei letzten Sonurage
im Avril gehören also 1924 ins Bereich -des Osiersesies.
Himmelfahrt ist 1924 erst am Ende des Monats Mar
Donnerstag . 29. Mai . und Pfingsten am zweiten Sonntag
im Juni . Sonntag , den 8.. und Montag , den 9. Jum.

— Psviergelddiebstahl . Das am Moni« morgen in der
Ritßerscken Bnckdruckereientwendete Pavieraeld m durch
Benmütiluns der deuMen Polizei , der franzoffchm Krimi-
nalvolizei und der französischen Gendarmerie rn Hohe rwn
40 060 Billionen wieder herbeigeschasft worden. Man vom.
null, den Rest der Schein« zu einem groben Teil noch zu er»
fassen. - „ .

— 25j«hriges DienpinNlS»« . Am 1. Dezember ist der Vermeffungs-
inspektor Beul  25 Jahre am Staatsvermcffüngsvmt tälig. -

— FerireN«» !« Erbauung. Am Sonntag, früh 1» Uhr, spricht Harr
Prediger Tschirn  im Siadtverordneten-Sitznngosaal des Rathauses über
die SymbiliI der Hrillg-Mdilder, dessen Berchrun« aus natüilich-meusch-
lichst-r Gn-ndl>0« ruht und für jedermann tiescn Sinn birgt, »brr das
Thema: „Die freireligiöseMadcnna".

— Kirchliches. Der hiesige Hanptvcreln des „Allgemeinen Sn. Prat
Riffionsmrcins" feiert Sonntag, den 1. Adocnt, sein Jahresfest. De:
Fesigpttesdienst findet vormittags 10 Uhr in der Lutherkirchestatt unter
Mitwirkung des Ring. und Lutherkirchench-rs. Pfarrer Sahn aus Hahn-
statten hält di« Festpredigt. Per ursprünglich für den Abend des gleicher
Tages geplante Ltchli'iiderrortrag ward aus Rücksicht auf das gletchzeitige
Wohltätigkcitskomert in der Marktkirchc»«rfchoben.

— ritlatholisch- Gemeinde. Der AbendMitesdienst am Sonnta«. den
2. Dezember, Adrcntandacht, beginnt INN5 Uhr. Der Bormitiagrzsttes-
dienst fallt aus. -

Norberichte Wer Kunst, Vorträge «nd Verwandtes.
» Staatethcater. In der am nächsten Dienstag stattftndenden Lranf-

iührnna ron „Arihiwara" non Sans Bachwitz spielen Johanna Muind,
Augusst Romber' und Paul Breiikopf die drei Rollen de- Stückes. Der
Barverkauf beginnt Sonntag, den 2. Dezember.

• Knrhanr. In der „Münchener Kleinkunst", Welche die Knrv-rs - I.uag
am Samstag den 1.. und SrnntaK, den 2. Dezember, im kleinen Saale
des Kurlaufts zur Geltung kommen läßt, treten 8iz» Ternq und Louis
Etaller. ehem. Mitglieder der Münchener„11 Scharfrichter-, mit Meiste,-
Duetten in echten Zeirlostümen sowie die Tanzparodistin Gert- s -lberg
aus. Am Flügel: Kammermusiker Eduard Kiesel, — Jrail Eadescov, der
russtsche Tänzer welcher Margen Samstag im Kurhaus- ein einmaliges
Gastspiel im großen Saale gibt, begann seine Laufbahn in Lenden. Bon
dort ging «r nach Rew Derk wo er als Solotänzer dos, KM-rl. Rn,s.
Balletts im MetropolitanOpernhaus- Tnumphe feierte. In Paris trat
ei 80 Mal in „Quo vadis “ als Solotänzer Im Grand The- tr» des Ehamps
Elvsöes auf. Gadescov unternimmt zurzeit ein« Tournde dprch ganz
Europa. — Da- « allipiel des Velden,enors der Berliner Etaatsoper Kaki

Pusch, das für Mittwoch im Kurbausc anberaumt war, ' aber infolge
Indisposition des Künstlers verschoben werden mutzt-, ftndet nnnmen
bestimm« am Simntag, den 2. Dezember, abends8 Uhr, om große» W-
Haussaale ftatl Der Küustier ist bereits hier eiug«tr°N«n- —
2. B-lks-Sinfeuiekenzertist iür Mittwoch kommender Woche, im» v. v -z
angesetzt. Generolmusikdirektor Schuricht wird nach v-i°n«-h°°V-m er-
läute,irden Dovrage „Eine Alpensinsanie" für «rohes Orkyeger von Richard
L:cautz zur Auffüllung bringen Kartenrerkauf durch drc LrganlsLtion.a

- Wchlieiigteilstonzert. Am Sonntag, den 2. Dezember, -bmids
» Uhr. find«, in d-, Marktkirche ein großes Wahltatigkeitskonzert statt
zum Besten der R. tllidondcn in Wiesbaden und Sonnenberg. Mit-
nirkende stad Li- Hrrren Max Roth,  Thristian Streib.  Pr of. Osk-r-
Brückner  rcm Etaarsiheater, Friedlich Pet « rsen , Drgunist an
der Marktkirche, und Frau Kcrta Schlesinger.  Die rerchhaltige
Bortragrfolge et.tbäst Terzett aus der Sümpfung von Satzdn. » ch-ng-
mit Bgleitung von Cello und Orgel, Solostücke fütz Cello und -.rgel-
kcmpoütionen Kalten sind in allen Mustkali-nhandlung-n sowie abends
an der Kaste zu haben.

Ms Provinz und Nachbarschaft.
Frankfurter Chronik.

*» Frankfurte, M.» 29. Rov Mit einem Bcanrtenapparut von ct» a
IM Kopsen unternahm gestern den ganzen Tag über das P- lizoiprLMum
auf der Landstrotze vor den Toren Frankfurts ein- Streife auf ein- und
ausfahende Autos, Fuhrwerke llfw. Jedes Auto mutzte halten, die Jn-
fasten wurden am den Dlsttz ron D. risen und sonstig« Weetsach«u ein¬
gehend eine, Leiberprüsung unterzogen. Koffer mutzten geöstnet werden,
hin und wieder wurden Wr gi nsitze untersucht. —Bor etwa 0 Wochen wurde
wie wir herschlcten, im V-Juge Frankfurt-Berlin kurz vor Bebra in einem
Abteil 2. Klaffe Dr. Berger aus Heidenbeim von einem Mitreisenden
erheblich verletzt. Zunächst nahm die Behörde an, datz Dr. Berger das
Opfer eine» überialles geworden sei. Jetzt ist man nach den «rngehenden
Eruiittelurgender Aufsastung, best der Beschuldigte tatsächlich in einem
Tobsucht-ansall den Dr. Bei err augegriisenund verletzt hat. — Die
Hniidrlseilaulinisstrlle beitzi Pelizeiprösidium geht jetzt sehr s-garf in de:
Prüfung der eingehenden Gesuche aus Erteilung zum Grotzhandel»ut
Lebensmriteta vor und bewilligt nur noch in den seltensten Fällen den
Handel In ihrrr letzten Sitzitng lebnte st- nicht » enrger als 11 Gesuche
glatt ab. Auch von den vorliegendenGesuchen für Kleinhandel .m
Wandergewerbev uide'n 17 vrn 28 abgelebni. — Wir berichteten diese
Tage, d- tz das Schumar.utheater am, 1. Dezember als. L-chtspielkh-ate:
Wieder oufersteht Wie wir weiter hören , beabstchtigt auch der bekannte
Kristallxc last in der Großen Ealln- stratze den «sleichen Weg zu gehen.
Dann wäre das letzte SpezialtiätentheciterFrankfurts verschwunden
Reben diesen großen Häusern wandeln aber auch zahlreiche andere Gast¬
stätten sich in Kinos um. Danach ist das Kinogewerbe noch immer nicht
bas schlocktestc- Trotz der Besetzung war es den Frankfurtern bisher
noch immer tznöalich, die im Taunus gelexenen Kindererhokungshakne in
Betrieb zu crhelteri. Nunmehr sind aber auch dies« Heime geschloffen
worden, weis kein Geld mehr für derartige Zwecke zur Beifügung steht.
Mau hofft jedoch, im kommenden Frühling dev Betrieb wieder aufnehm-a
zu können

um in einem Esiesitnidnngsvdosek! als 3«w«
werden. Hier hatte er sich zur Aussiwe l^ kt erNark uw.
durch seinen Eid be-krAt-St. mit seiner 'düng leben¬
den 43iÄbrlgen Zimmervermieterm keinem Sbebrnchgetme^ben zu haben. Diese Aussage war wisientllch falsch.
Geschworenen bejahten sämtlicheSchuldsra«^ . Staatsanwalt
Neizert bennkraat« daraus wegen Bellbrecheu aus^ 88 ins
und 157 des StrafaeieEuchs S Monate Geiansnr-
gsgen Kraft. Der Gerichtshof erkannte dem Antra« gematz.

Sport.
* Futzhall. Der k-mmrnde Sonntag bringt uns eines der wichtigsten

Kreisspiele— Wormaiia Worms — Eintracht Wirrbaden. Die Wormser
gelten nach ihren l-tzten Siegen über Pfalz Ludwigrhafen und Alemannia
Worms allgemein schon als der kommende Meister der Kreislrga. Der
Elf, verstärkt durch den bekannten Willnecker, verfügst über einen schnellen
schutzfrrudiaenSturm In der Perteidigung sind die Gebrüder Müll-r
sfrckher AlemanniaWorms) bestens bekannt. Aber auch di« Einteacht-EIs
bewies in ihren letzten Sprelcn, daß die Mannschaft, wenn sie will, auch
mit dem sch»irrsten Grgner fertig wird Das Spiel findet um 2 Uhr auf
dem Eintrochtplatz an der Waldstratze statt.

» Hrniball. Am Sonntag, den 2. Dexember. begibt sich die 1. Mann-
fS-ft de» Turnerbundes nach Arning-n, um gegen Turnverein Auriugea
frin zweites Verbandsipiel»uszutragrn. — Di« 1 b-MaunIchast und die
Juzendmunuschaf, begeben sich nach Btcrstadt, um gegen den Turnverein
Bierstadt Priratisikle anszutragcn.

Genchtssaal.
SchWArserichtstagun «. (2 . Tos .)

Vs. Wiesbaden, 28. New. Zwei Straf,iachen standen heute
zur Aburteilung. Zunächst erschien der seit dem Jahre 1818
hei dem Postamt Idstein als Posiaussielfer ansestellte 21-
j«ihrige Liidwig Junior  von dort ani der Anklagebank.
Ihm wurde vorgeworfen. im März und Avril 1922 in sechs
Fällen Gelder, die auf dem dortigen Postamt eingezahlt. und
zwar 245 M .. 13.50 M.. 270 M.. 125 M.. 157 M. und 400 M..
sich «nigeeignet und di« diesbeMglickfenQuittungen gefälscht
zu baden, da ihm nnr ein Gehalt von 88 M. monatlich ge¬
währt worden war. Di« Geschworenen bejabten sämtliche
Schuldfragen sowie die nach mildernden Umständen. Das
Gericht nahm den AnseklaIten in eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr. — Hierauf -hatte sich der 24jährige
KMerer Karl K r a f t. gebürtig aus Bierstadt, wohnhaft
in Wiesbaden, wegen Meineid  zu verantworten. Kraft ,
war am 7. Juni d. I . vor .das hiesige Landgericht geladen. .

Neves avs aller Welk.
Das Rachiaigl als Schlupfwinkel. Das Be r 1«d er AM sur Dbbach^

leie in dem die Plünderer der letzte» Tage zum großen Teil ^.uflrpM
gesundrn hatten, wurde von der Polizei besitzt. Man
Asvlisten ihre Moroensuppc verzehren und veranstaltete dann ^ b-
GiGtunrr Auf 15 Kraktwagen wnrden über 1000 Personen abtransportle r.
Aus dem Prästdium wurde die Sichtung verschärftwiedeeholt.
man 14 Fürsorgerögfinge fest, die vor kürzerer Zeit aus Ansta..«n tg
Mchen waren Aus den Registern der Steckbriefe * ;
kennungrUenst wurden weitere 15 Personen als von verschiede»-«
anwaltschasten gesucht sistgestellt. m-bielt der

Ein «esäheliches« raut. Bcki der Ankunst in Hamburg  vrhren °
TischlerD. von einem unbekannten Reisigesährte« eine 3*9““ *e-
^v«n Genuß er das Bewußtsein vsrlor. Dem D. find sern« beroen Leder-
koffer. enthaltend Bekleidungsstücke im Werte von mehreren BMr-n-n
Mark sowie 24 Billionen abhanden gekommen.

D-n de. eigenen T-cht-r -erftümme« . Dieser Taf  wurde dm « Ma¬
lisch verstümmelte Leiche de- Kutschers Döring ber Wittftock (Brand -n°v-i D. üc aerogen. Di- Schädeldecke war eingeschlagen. dte
M war ^ ne 1lnt« l. di. erst später gefrmden wurden Als
Mörderin ist die eigene lSjährige T-cht-r Frieda feftgestellt worden
bm Vater im Beisein der Mutter im Schlafe erschlagen und spater die

£gi obeine' apeier.r.iaiter. Ein Friseur in Lands Hut bcktiich  um
teuer- Tapete zu sparen, «in Zimmer mit allen möglichen, ,etzt so gu.
wie wertlosen Reichskaffcnscheineutapeziert. Es sollen sich ganz hub.che

^̂Eisenbahnunglück im « ntwerpener Bahnhof. Am DMiwrstag-
vormittag fuhr -in ron Brüffel kommender Zug' >m An ! w e r f «* « i
Bahnhof  aus den Prellblock. 45 Reisende erlitten Verletzungen, r. da-

Eine n-nĉ Art' d-r Zucker,-» innun«. Wiener  Eesihrle heSen sist-
-»stellt daü eine gewisse Art des Schilstchreseinen ganz bedeutenden
Zlükrgebakt hat und zwar bis zu 25 Proz^ Die stagliche Schilst-Hrar.
besindet sich massenhaft in den öst-rreichrfchen Alp-nseem Ern K-nsortiun,
r-n österreichischenJndusttiellenist im B-grisi. Aktiengesellschaft zu
gründen, die das Schilf der österreichifchcn Alpenfeen zur Zuckergewinuung

" ^ Ein̂ Sellbstm. rd vor dem Spielst. Der IRLHrige Sohn des Obersten
S '-uchany>» Budapest,  der sich ln eine g-schi«dcne Frau verlieb̂ ,
schnitt sich weil es mich! zur Ehe kamr, vor dem Spiegel mit einem Naiv.-
nxffer die Kehle durch und sah bei vollem Bewußtsein dem Ausstrom-n
des Blutes zu. Als er zu röcheln begann, etlte die im Nebenzimmer
weilend. Mutter entsetzt zu Hilfe. Der Selbstmordkand dat hatte nor,
soviel » rast, zun, Fenster zu eilen, von wo aus er sich auf den Hof war,.
wo er tot liegen blieb. ™-

Ein« Seldstmordepidemie in Moskau. Rach Berrchten aus R - g°
nehmen di« Selbstmprd« in Moskau  in geradezu»aheimNcher Fube
LberhaMd. Di- Sache geht soweit, daß es die Sewi« r-g,-runs für nötig
pe&alten bat «ine Untersrrchrmsskommisfien einzusetzen, die cms vcc,
Ärzten und zwei Ilnio-rsitätsprcf-ffor-n besteht, die den Ursachen- -r
Selbfimerdrersuche na» g«hen soll. Die E-irj-tprcffe Ist der Anstcht, dag
Arbr itslostokcrt und Hunger die Ursachen her traungen Erscheinung sind.

Die Trogätie einer « erl»bun,ss,hrt. Ein s- lgenschwerer Autounp-rll
hat sich bei K l ° u l e n b u r g in Rumänien zugetragen. Er» Auto der
Iementfobrik Tr,ge. in dem der Poliz-ihouptmannK-r-ßtes, die Fabri-
kantenwitwe Meffaros und deren zwei Töchter von der Derr-bllNgs,-l-r
des Hauptmann» l-rimfuhrcn. stieß res Nachts in »oller Eelchwindigkeit
mit einem sabrenden Eisinbahnzug zusammen. Frau Meffaros und rhre
beiden Töchter von denen ein« di« Braut des Hauptmamgs war, waren
auf der Stelle tet Der Hauptmann und der Chaussiur wurde« mit
fürchterlichen Vriledungen nach drm «ronkenhausi gebracht.

«Ine deutsch- sponische Flugverbindung über de» Atlantik. Die
Chicago Tribüne" meldet aus Madrid,  daß in einigen Monaten

«ine druts»-spanischeG-sillschast einen Z-ppelinveikehr zwischenS-vrlla
und Buencs-Aire- mit einem regelmäßigen dreitägigen Dienst eröffn.-«
wrrde. Tie Dampfer brauchen für die ^ nannte Strecke in der Rcg:l
zwei ooll.- Wochen. Ter Plan « erde nach der Rückkehr des Königs aus
Italien ihm zur llntrrschrist»nterbreitet werden. Die Deutschen würden
bei diesem Uniernek.men die Fachleute und Führer der Luftsapffe stellen,
wöbrevd spanische Bankiers das Unternehmeu finanzieren sollen.

Mord nach de« Kuß. Aus London  wird gemeldet: Diesir Tag-
Ham Georg« William Jggulde». ein junger Porträtmaler, zur Polizei
und sagte: ..Ich fuhr s-rbrn mit Air». Ethel W-ward in einer Auto-
droschke. Mäh,cnd wir un, küßten, verlor ich plötzlich meine Selbst¬
beherrschung, zog ein Rasiermeffer aus der Tasche und dugchschnitt ihr
di- Keble. Hier Ist ihre Handtasche. Dsi Leiche ist draußen im Watzen. -
Jetzt wird der Gtisteszustand des unheimlich«» Mörders untersucht.

Eine am-rilaetschc «rztesabril. Großer Aussehen erregt in Anre-
rika  dl « DiplrmsällchuugsassSre durch eine amerrkarrischeGrsillschaft.
di« ibrr Diplome zu Pieisen zwischen 190 bis 500 Dollar »erkauft hat.
Die B«bör1«n s-baUcn di« Zahl d«r „Srzte", die in den D-r-inigt-n
Staaten mit gesällchten Diplomen praktizieren, auf 15 000.

<ß. Fortsetzung . ) Nachdruck verboten.

Erfolg.
Nom« ) v»n Wilhelmine Fleck.

„Was geht hier vor ?" schrie er, ohne zu wissen, das,
er sprach. .. . ^ , ,,

Eben legte Steinhoff den Toten zuruck. „Er yat s
Werstanden . Wer hätte gedacht, daß es so schnell kom¬
men würde ? Armer Kerl . Gelitten hat er wenig nach
meiner Meinung ." ^ ^ ,

Eschels hörte nicht hin ; schlich sich ans Bett , schob
den Bildhauer rauh zur Seite , starrte mit trostlosen
Augen.'

„Lundis ", flüsterte er . „Ware ich nur nicht weg¬
gegangen. Liebster Bundis !" Große Tränen liefen
ihm übers Gesicht. ^ .. .

Steinhoff legte ihm die Hand auf die Schulter . „Em
großer Künstler und ein guter Mensch; ich teile ia
^hren Schmerz, lieber Eschels, aber bedenken Sie : ist s
nickt doch' eine Erlösung zu nennen ? "

Esckels schüttelte die Hand ab, fühlte wieder seine
ganze Abneigung gegen den anderen.
' „Ich besitze nicht Ihre beneidenswerte Oojektivitat.
Er war mein Freund ." . . _ . ..

Steinhoff trat schweigend an den durstigen , eisernen
Waschständer, fing an , sich die Hände zu waschen, und
tupfte mit dem Tuch auf einzelne Blutspritzrr an den
Aufschlägen. Eschels stand neben dem Toten , streichelte
immer wieder das wächserne Gesicht, das lei-e zu er-
balten begann . „Sind Sie bald fertig , Stemhoff ?"
fragte er nervös , als er das Reiben und Bürsten des
anderen nicht länger ertrug.

„Gewiß, ich gehe fetzt. Kann ich noch irgend etwas
für -Sie tun . Eschels? — Ihnen etwa einen Gang ad-
nehüien? Verfügen Sie ganz über mich."

Er legte viel Herzlichkeit in feinen Ton.
„Nein , ich danke." _ .
„Würde es Ihnen lieb sei« , wen« ich einen Mp*a»-

druck machte?"
„Nein , pfui ! Ich hasse diese Masken . Es wäre auch

nicht in Bundis ' Sinn , daß ihm jemand im Tode mit
Gips im Gesicht herumschmiert." Dann setzte er ruhiger
hinzu : „Ich danke Ihnen für den guten Willen , aber
wenn Sie mich jetzt verlassen wollten . Es gibt Dinge,
die muß man mit sich allein . . .

„Aber natürlich , natürlich , lieber Eschels. Begreife
ich vollkommen."

Auf der Treppe begegnete Steinhoff ein bebrillter
älterer Herr , der eilfertig heraufstieg. Bermutlich der
Arzt, der hier nichts mehr zu. tun vorfand.

2.
Bor der Haustür blieb Axel Steinhoff stehen und

ssg bcyierig die frische Lust ein. Der Wind hatte sich
gelegt.' die Sterne kamen hervor , glitzerten hell und
kalt.' Gottlob , daß man noch ein Teilchen des wunder¬
vollen Ganzen war , das sich Welt nannte , dachte er,
während er entschlossen die Schatten zurückscheuchte, die
sich beinahe über seinen heiteren Sinn gelegt hätten.

Was nun ? Ob er noch zu Irma ging? Ein wenig
spät war es schon, aber bei einer alten Freundin
brauchte man es nicht so genau zu nehmen, überdies
sühlte er sick einer Gedankenablenkung dringend be-
dücftig . Er rief ein Auto an und rollte bald in eine
stille, vornehme Straße hinein , die von der Elektrischen
nicht durchrasselt wurde , in die der Lärm des Groß-
stadtberriebes nur gedämpft Hineinklang wie ferne
Brandung . Hier zu wohnen bedeutete ohne weiie : :s
angenehmste Vermögensverhältnisse . An einem Hause,
dessen Tür auf blankem Messingschild den Namen
Kanzius trug , klingelte Axel und stieg die breite , mit
sckr wertoellen Teppichen belegte Treppe hinauf , auf
deren oberster Stufe ein mächtiger, rusg « topster Bär
den Kommenden eine silberne Kartenlchcue entgegen-

^sin zierlicher Hausmädchen kam und half ihm Leim

*i«l« da, Fräulein Doris ?"
Nein , nicht viele mehr . Die meist«« sind schon

wieder weg", sagte sie, indem sie ^ dw Tur ösftî -
zu einem eleganten Salon , der einen Ausblick in einen

zweiten, ebenso üppig eingerichteten, gewährte . Perser-
teppiche größten Formats , seidene Bezüge, Bronzen,
Genläldc, es war alles da . was mit Hilfe großer Mittel
und eines geschickten„Raumkünstlers " zu haben ist.
Höchstens machte sich hier und da ein gewisses Zuviel
bemerkbar.

Das galt auch von der Erscheinung der inngen
Frau , die eilig aus dem zweiten Salon hereinraschelte,
ein Bild der Mode in ihren äußersten Erscheinungen
mit jener ganz leisen, nur dem Eingeweihtosten be¬
merkbaren Grenzüberschreitung , die sich die wirklich
große Dame nicht gestatten würde.

„Endlich! Ich dachte schon. Sie hätten meinen
Empfanastag verdachst!" rief sie halb lachend, halb
scheltend. „Mich so warten zu lassen, noch dazu heute,
wo ich auf Ihre geselligen Talente , so ganz besonders
rechnete! Mein Mann hat mir da nämlich ein paar
Wesen, ins Haus geschleppt — oh. ich sage Ahnen — sie
atmete komisch auf — „eine wahre Herkulesarbeit , die
zu unterhalten . Gestehen Sie , wo haben Sie gesteckt?"

Er beugte sich tief über ihre von Diamanten und
Saphiren funkelnde Hand . — „Tausendmal Verzeihung,
gnädigste Herrin , Wer ich bin zu entschuldigen. Ich
komme vom Sterbebett eines Freundes ."

Schreck und Mißbehagen glitten (chattengleich über
das lebhafte Gesicht von Frau Irma Kanzius , sie trat
unwillkürlich ein bißchen zurück, zog die breiten , dunk¬
len Brauen zusammen. .

„Wie unangenehm ! Derartiges ist immer so — ck
. . . Wer war 's denn ?"

,Für Sie jedenfalls ein Unbekannter . Ein armer
Maler . Bundis hieß er, ein Sylter ."

Sie legte die Hand an die Stirn.
„Gehört habe ich den Namen doch mal , weiß nur

nicht von wem. Ja . bestimmt, irgend jemand sprach
bier ron ihm. und daß er ein« große Zukunft Hütte.
Damit ist'« ja nun vorbei, armer Kerl . Aber
hilft '«? Andern können wir 's nicht. Also komm«
Sie . Drinnen herrscht schon wieder um Fräulein
nyytffT  herum die schönste Flaute ." « -«r. U
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Das Surr sn iojiüien Bttldieiüis ul #:e
Vmiisws in BonsgefnnMeii.

Von ärztlicher Seite wird uns geschrieben:
. Auf Grund des Ermächtigungsgesetzes bat di« Reichs-

regiernng eine Notverordnung über die Krankrnhils « bei
den Krankenkassen berausgegeben . die das Ende der sozialen
Versicherung bedeutet . Liber die Vorgeschichte sei nur kurz
bemerkt.» dak ein ähnliches Gesetz dem Reichstag vorlaa.
von diesem aber abgelehnt wurde , und zwar wurde es av-
gelehnt von allen Parteien , von den Kommunisten bis m
den Deutschnationalen . Dieses Gesetz — noch wesentlich
verschlechtert — wurde dann auf Grund des Erniäch-
tigungsgrsetzes von der Regierung als Notverord-
n u n a herausgegeben . Was nun diese Verordnung mit
der Rettung der Republik zu tun haben soll, wird wohl
ewig jedem Deeutschen unklar bleiben . Es spielt für diese
Ausrührungen keine Rolle , da ja das Gesetz für die be¬
setzten Gebiete nicht gilt , weil die Interalliierte Kommission
es nicht genehmigt hat : es handelt sich um ein Gesetz sür
unser deutsches Volk, und wir müssen dagegen Stellung
nehmen.

Durch dieses Gesetz wird der Ärztestand als solcher ein¬
fach vernichte .̂ einzelne Daragraphen lind so ungeheuer¬
lich dah sogar verständig« Kassenoorstände darüber ihr
Haupt geschüttelt haben.

Nach 8 1 der Verordnung können die Kassenvorstände
(alto Laten ) Richtlinien aufstellen darüber , was eine er¬
forderliche ärztliche Behandlung ist. ferner Richtlinien über
Art und Umfang der ärztlichen Verrichtungen sowie die
Verschreibung der Arzneien . Die Kassen sollen zwar Sach-
verjtöndtee vorher ..anhören " , sie ünd aber natürlich nicht
an die Gutachten der . Sachverständigen gebunden . Also,
über rein ärztliche Ao.ttelegenheiten sollen Laien bestimmen.

Diete Richtlinien hängen wie ein Damoklesschwert
über den Ärzten , denn im Gesetz Seist es:

. ..Der Kassenvorstand ist berechtigt, die Ärzte auf Ver¬
stoße gegen die Vorschriften im Absatz 1 hinzuweisen und
ihnen obre Rücksicht aus entgegenstehende Vertragshe-
stimmungen bei gleichwohl wiederholter Verletzung dieser
Verpflichtungen fristlos zu kündigen und bis zur Dauer
von zwei Jahren die erneute Zulassung zur Tätigkeit
bei der Kalle zu versagen. Dem Arzt mutz vorher Ge¬
legenheit zur Äußerung gegeben werden ."

Diele Richtlinien , die alles umfassen müllen. was ein
Arzt zu beobachten bat . müssen natürlich sehr umfangreich
sein Wenn nun ein Arzt einmal im Drange der Arbeit
eine der Vorschriften au her acht läbt . z. B. vergibt , auf
dem R »zev1 zu vermerken ' ..Glas zurückl". so wird er
vom Kallenvorstand verwarnt , palliert so einem armen
Doktor aber später noch, einmal ein Verleben . so kann der
Kallenvorstand „den Arzt von der Kallenpraris auf die
Dauer von zwei Jahren a u s i chl i e tze n". also unter
den heutigen Umständen seine Eristenz vernichten.
Der Kallenvorstand ist Ankläger und Richter in einer Per¬
son. Der Arzt kann dagegen zwar Berufung einleaen . aber
diese Berufung bewirkt nach 8 2 „keinen Aufschub . also er
bleibt ausgeschlos'tn bis die Berufungsinstanz endlich mal
nach Wcchen oder Monaten ihr Urteil fällt ! In dieser
Berufungsinstanz ist aber nicht ein Richter oder Beamter
Vorsitzender. sondern irgend jemand , „der kein Arzt und
kein Kallenvorstand ist''

Damit find die Ungeheuerlichkeiten des Gesetzes aber
noch lange nicht erschöpft. Es gibt oernünstige Kallenvor-
stände. welche diese Ungeheuerlichkeiten durch Vertrag be¬
seitigen wollten : das ist aber durch das Gesetz unmöglich,
denn in der Verordnung heihi es:

„Der Kallenvorstand ist berechtigt. . . . . dem Arzt
fristlos »<> kündigen, ohne Rücksicht auf ent¬
gegen st ebende Vvrtragsbestimmunse  n."

Allo die Kosten wären an einen Vertrag , durch den die
Umieheuerlichkeiten der Verordnung beseitigt werden sollten,
uicht gebunden , wohl aber die Ärzte. Die Juristen bezeich¬
nen wobl. so viel ich weitz. einen solchen Vertrag als
„gegen die guten Sitten verstohend".

Es ist hier natürlich nickt möglich, das ganze Gesetz zu
besprechen, nur eine Bestimmung , die von der gröhten
Wichtigkeit kür die Kallenmitglteder ist. mub Erwähnung
Anden. Im 8 6 stnd alle die Möglichkeiten o- aegeben.
unter denen der Kallenvorstand von sich aus die Sachleistun¬
gen abschaffen kann. Darunter heibt es auch:

„denn - wenn die Ärzte nach Ablauf eines Vertrages stch
weigern , die Behandlung unter den bisher geltenden
Bedingungen vorläufig weiterzusühren ".

allo wenn die Ärzte unter der heutigen sprunghaften Geld¬
entwertung stch z. V. weigern würden , zu den früheren un¬
haltbaren Sätzen weiter zu behandelir. kann der Kallen¬
vorstand die Sachleistungen Aufheben.

Was beibt das ? Es heibt nicht weniger , als dab dir
Kallenmitglieder die Ärzte. Apotheken. <Dveration «n und
He' lmittel selbst bezahlen müllen und dab die Kassen durch
ihre Beamten oder sonst irgend iemanden feststelten lallen
können, ob der Kranke Krankengeld zu bekommen hat oder
nickt. Dafür erhält dann der Kranke eine kleine Barent-
schäd' guvg. Nun mub man doch fragen , ob dann die sanze
Berlldiervna noch einen Zweck hat . ob für solche minimale
Leistungen die Berstcherten noch solch hohe Beiträge für die
Krankenkassen bezahlen sollen, die naturgemäh einen um¬
fangreichen Verwaltungsavvarat notwendig machen.

Es ist klar , dab biev deutsche Ärzteschaft ohne Aus¬
nahme ein derartiges Gesetz nicht anerkennt und sein In¬
krafttreten mit allen , auch den schärfsten zu Gebote stehen¬
den Mitteln unmöglich machen mub. Es ist dies kein Kampf
um Honorare , auch kein Kampf gegen die Kassen, sondern
ein Kamps ums Recht . Die Ärzteschaft ist überzeugt , dab
das ganze deutsche Volk, vor allem aber die Kallenmit-

slreder . in diesem Kampf auf ihrer Seite stehen, denn ste
müllen unter dem Gesetz am meisten leiden , aber auch
leder Deutsche. der ein Rechtsbewubtsein in stch bat . wird
rusummen mit den Ärzten dies Ausnahmegesetz gegen den
Ärztestand bekämpfen. #

Am 26. November empfing der R eichsar bei ts-
minister  Vertreter der Berliner Ärzte zu einer Aus¬
sprache  wegen der Verordnung über Krankend ilte bei den
Krankenkassen. Dem Grob-Berliner Ärztebund und dem
Leipziger Ärzteverband bat daraus der Minister das Fol¬
gende «christlich mit®eteilt:

Vertreter der Berliner Ärgteschaft haben mir beute ihren
Standpunkt zur Verordnung über KranbeichÄfe bei den
Krankenkassen mündlich dargelegt und dabei besonderen
Wert daraus gelegt, dab die Wirkung einer Kündigung , die
der Kallenvorstand ausgesprochen bat . bis zur Entscheidung
des llberwaäiungsausschulles in dev Schwebe bleibt.

Ich habe die Angelegenheit neu geprüft und teil« Ihnen
das Folgend« mit : Rach dem bürgerlichen Recht (826 BEB .)
steht jedem Vertragsteil , der Krankenkasse wie dem Kassen¬
arzt , das freie Reckt fristloser Kündigung zu. wenn ein wich¬
tiger Grund vorliegt . Zum einseitigen Nachteil der Kran¬
ken kallen dieses Kündigungsvecht auf Grund des BGB . in
einer Verordnung zu beschränken, scheint mir nicht möglich
»u sein.

Anders bei einer Kündigung auf Grund des 8 1 der
Verordnung . Dabei werden Kallenarzt und Krankenkasse
bei dem iiberwachungsausschub. der Vertreter der Ärzte und
Krankenkassen in gleicher Zahl und ein uirvarteiischer Ob¬
mann angehören , binnen kürzester Frist ibr Reckt finden.
Bei dieser Versah rensart entstände den Krankenkallen drirck
die aufschtebende Wirkung der Kündigung kein wesentlicher
Nachteil . Meine Vertreter werden daher im Reichsausschub
für Ärzte und Krankenkallen schon in bellen erster Sitzung
vom 29. November grundsätzlich dafür eiutreten . da« diese
Kündigungen erst mit der Entscheidung des itberwachungs-
ausickulles wirksam werden.

Aube-rdem stelle ich fest, dab als Vergütung nach den
alten Bedingungen im Sinne des 8 6 der Verordnung nur
eine solche mit entsprechender Aufwertung zu verstehen ist.

Im übrigen weite ich nochmals darauf bin . dab nach
Ziffer 7 der Richtlinien vom 22. November der Kallenvor¬
stand von seinen Befugnissen im 8 1 der Verordnung (Auf¬
stellung von Richtlinien nach Einholen ärztlicher Gutachten.
Kündigung , Zulallungsveriogung itsw.) und nach 8 4 Abs. 1
(Verteilung der Kallenävzte auf bestimmte Bezirk«) erst
Gebrauch machen darf , wenn der Überwochomgsausteint« ge¬
bildet ist. An diese Bestimmung ist der Kallenvorstand nach
der neuen Fällung des 8 30 der ReichsVerstcherungsordnung
gebunden . Die Landesregierungen werden darüber wachen,
dab entgegemtebende Mabnabmen der Kassenvorstände auf¬
gehoben werden . _

Ach.habe den Wunsch und das Vertrauen , dab der Reichs-
ausschub. bellen hervorragendste Ausgabe der gerechte Aus¬
gleich der Jnterellen zwischen Kallen und Ärzten ist. ickon in
seiner ersten Sitzung vom 29. November alle unmittelbar er¬
forderlichen und sachdienlichen Beschlüsse fallen wird.

Vermischtes.
* 9tene Fundstätten und Bcrbilllgrv, des Radiums. Aus Petersburg

wird gemeldet, dcsi eine vom russischen Radium-Institut ausgesandte
Erpetition in den Bergen von Ferghana im russischen Kaukasus ausge¬
dehnte Felder van ladirhalllgem Erz entdeckt hat«. Wann diese Nach¬
richt In vollem Umfange zvttlsft, so bedeute« dl- Entdeckungein hoch»
wichtiges Ereignis für die Wistenschaft und uor allem auch für die Krebs,
kranken der ganzen Welt. Tie Gesamtmenge an Radiftm, di- in der
ganzen Welt existiert, wurde vor zwei Monaten auf acht Unzen Mschätzt.
Tie Bereinigten Staaten besosten von dieser Menge allein zwei Drittel.
Diese Selrenbeit erklärt natürlich auch den unMheuren Wert de, Radiums
Bei jeder Entdeckung ron neuen Radlesundftätten folgt selbstverständlich
auch eine en' ftlechcnd-- Verbilligung diese» seltenen Elementes. Als zum
Beispiel im Herbst des rergangeneN Jahres die grotzen Radiominen In
Belgisch-KonW entdeck, wurden, sank der Preis für ein « ramm Radium
von 110 000 Dollar aus mizesäbi 75«00 Dollar. Es ist daher anzu-
nebmen hast die Entdeckung der neuen Radiumgurllen im Kaukasus (es
'handelt sich um ein.' Prcklleude mit ctinec Reinheit von so bis 50 Proz.
gegenüber einer selchen ron nur 1.5 bis 10 Pro, , der radiumhaltigen
Mineralien in den Bereinigten Staaten) eine neu« Baisi« auf dem
Radiummarkt hervc,,ufea wird.

• Wa» Fingernägel erzählen. All« ernsthaften Krankheiten stnd aus
unseren Finge, nageln verzeichnet, tvies« merkwürdige Tatsache behandelt
ein englischer Arzt und zeigt wie man die Krankengeschichte der Meuschen
von den Spitzen keiner Finger ablesen kann. Hat man ein« gefährliche
Krankheit du.'chgcmacht, so zedgt sich eine deutlich« gerade Rille an allen
Fingernägeln Es dauert einige Weckst», bevor dl-le Zeichen sichtbar
werden, weil das Wachstum »es Nagels bestimmt wird durch die nicht
sichtbare Wurzel. Zunächst kann tchan nur schwache Spuren der Rille be.
merken, und e, dauert mehrere Monate, bevor sie sich Mlnz über den
Nagel ausgrbreitet hat. Tiefe Zeichen können jahrelang bleiben, und
je plötzlicher die Kr-mkheli «ustritt, je rascher und schwerer ste »erläuft,
desto deutlicher find die Rillen. Wenn man sich jetzt das Armgclenk brich«,
jo werLen die dadurch an den Fingernägeln hrrporgerufenen Rillen
frühestens IW wieder oon den Nägeln verschwunden sei» I » diesem
Falle werden aber nur die Nägel des gebrochenen Armes beeinslusft: die
andere Hand bleibi »en den Zeichen unberührt. Plötzlich« Erkrankungen
können jedes Wachslum der Nägel Verbindern, wie sie auch häuft, den
Haarwuchs beeinslullen Manchmal werden die Nägel brüchig und fallen
ab, so datz die Finger «ussehen, wie wenn die Nägel mil der Sichere
ganz kurz geschnitten wären. Heftige nervöse Erscheinungen bringen
tiefe Gruben in den Nägeln herver: sie können auch Flecken verursachen.
Sind di« Nägel durch Krankheit «bgebrvchen, dann find die neue» zu.
nächst sehr dünn und die Fingerspitzen find sehr empfindlich.

Ronnenberg . Betr . Berka»; von Nutzholz.
Im Wege des schriftlichen Angebots sollen sofort

(geg wert heftend. Zahlungsmittel » verkiuft werden:
1. 6V km Bucken-Rutzbolz. 2. 40 km Eiche r-Nutzholz.

3 20 km Tabnen -Nutzholz
Angebote werden erbeten bis Mittwoch , den

3. Dezember , mittaas 12 Ubr. an den Eemeindevor-
stand in Scnnenbera bet Wiesbaden . D-:r Zofchlog
erfolgt spätestens am 7. Dezember. Es wird zur Be¬
dingung gemacht, dab nach Erteilung des Zuschlages% des voraussichtlichen Kaufpreises sofort entrichtet
werden mutz und dab der Rest am Tage der Zu¬
weisung «u begleichen ist F223

Sonnenberg , den 29. November .1923.
Der vemeiadeoorstand.

Nachlaß-Versteigerung.
Am Samstag , den 1 Dezember, vorm. 18 Ubr.

irerd- ich
51 Rheinstratze 51

(Städtischer Fubrv -rrk): '
1 Kommode. 1 Kleiderschrank. .1 Tisch. 1 Wasch¬
tisch. 1 groben Spiegel . 1 Diwan . 1 Deckbett.
Unterbett und 2 Kisten. 1 golden ; Damenuhr.
Damenkleider . Wäsche und anderes mehr .

öffentlich freiwillig gegen Barzahlung oersteraern.
Besichtigung vor der Versteigerung.
Belte . Gerichtsvollzieher . Rudeshelwer Ste . 33.

Handkoffer,
!) amentaschen, Brieftaschen, Zigarren - Etuis,
Portemonnaies in größter Auswahl,  699

A. Leischert , FatUbrunmmstr . 1(K

Handelsteil.
Berlin« Börse.

$ Berlin. 29. Nov. Der Versuch zur Herbeiführung von
Notierungen für die deutschen festverzinslichen Montan-
T'attiere hat sich im allgemeinen als der gleiche Feh Ischias
wis vor Tagen erwiesen Material ist fast gar nicht heraus-
gekommen. so dafc die Meh>zahl der Kurse auf den yer-
schiedenen Gebieten des Kentenmaiktea grestrichen blieben.
Wo die Kurse notier' werden konnten, ersahen sich er¬
hebliche Steuerungen gegenüber den. zurücküeeenden
Kursen Am Geldmarkt ist eine wesentliche Erleichterung
ein geirrten Täglich kündbares Geld war mit 3 Proz. ziem¬
lich leicht zu erhallen Unter diesen Umständen zeigte
sich am Effektenmarkt etwas Nachfrage, so daß die Tendenz
im Vergleich zu gestern als ziemlich fest zu verzeichnen
ist. Die De vii-<m reise wurden bei last durchweg lproe.
Zuteilung überwiegend unverändert gegen gestern lese¬
gesetzt Dollarschatzauweisungen waren gestrichen und
Goldanleihe notierte 4.2 ohne Umsatz.

Reichsbank-Ausweis.
Der Ausweis der Keichsbank vom 7. November spiegelt

in seinen Ziffern die ruekarüge Steigerung des gesamten
Preis- und Lohnniveaus wider, die während der ersten
Novemberwocheeintrat (der Dollarkurs in Berlin StieS
nahezu auf das Neunfache, von 72.5 am 31. 10. auf 630 Milli¬
arden am 7. 11.). Die gesamte Kapitalanlage  der
Bank ist uro 26.7 auf 34.4 Trillionen Mark gewachsen, und
zwar verwehrten sich die Schatzanweisungsbestände um
19.5 auf 26.1. die Wechselbestände um 7 auf 8.1. die Lom¬
bardforderungen um 0.1 auf 0.2 Trillionen Mark.

Während in der Vorwoche die neu beanspruchten
Kreditbeträge zum größeren Teil der Bank auf den Konten
der fremden Gelder verblieben waren, tiberwogen diesmal
die Abflüsse in baren Zahlungsmitteln Der Ban knoten-
umlauf  erhöhte sich um 16.7 auf 19.2 Trillionen Mark.
Die fremden  G e 1d er nahmen gleichzeitig um 13 aul
16.8 Trillionen Mark zu . . , . .

Der Goldbestand  veränderte sich nicht.
Die Inanspruchnahme der Da rieh nskasson  des

Reichs führte zu einer Erhöhung der Ausleihungen ura 2.x
auf 2.2 Trillionen Mark. Ein dieser Zunahme entsprechen¬
der Lei rag an UarJebnskasseDscheinenwurde der Reicns-
bank ausgelieferi.

Berliner Devisenkurse.
Die Devisenkurse sind in Millionen Mark angegeben.

Hofland . . 1 Gnld.
Buenos Aires IPes.
Belgien . . . 1 Frs.
Norwegen . . 1 Kr.
Dänemark . . 1 Kr.
Schweden . . 1 Kr.
Finnland 1 flnn . M.
Italien . . . 1 Lira
London . lSSterl.
New -York . 1 Doll.
Paria . . . .  1 Frs.
Schwei » . . . 1 Frs.
Spanien . . . 1 Pes.
Lissabon . 1 Milreis
Japan . . . .  1 Yen
Rio de Jan . . IMilr.
Wien . . . . 10« Kr.
Prag . 1 Kr.
Belgrad . . 1 Dinar
Budapest . 100 Kr.
Sofia . . . . 1 Leva

28. November ISA M . Rovern
Geld Geld

1596000 1604000 1596000
1396750 1303350 1316700

195500 196 190 1SSS10
533440 625560 630430
748125 75X875 750120

1110240 1106760 1110240
107730 108270 107730
181545 182455 181645

18354000 18446000 18355000
4189500 4210500 4189500

227430 228570 287430
734160 737840 734180
642640 645260 643640
155310 156390 155610

1995000 2005000 1995000
355100 ' 360900 359100

5985 6015 5985
131695 122305 181695

47481 47719 47481
31945 33055 21945
32718 33883 38319

Brio!
1604000
1333300

193490
638530
753380

1106760
108870
188455

18446000
4310500

888570
737840
545360
156390

8006000
360900

6015
133305

47719
83056
38381

Eine Goldmark am 29. Nov. --- 1 Billion Papiermark.
(Nacn dem amtlichen Mittelku» des Dollars

laut Mitteilunff der Reichsbank.)
Dollarbriefkurs in Berlin am 29. Nov. : 4210 500  000009 Mk.

Banken und Geldmarkt.
* U«verzinsliche SchatzasWeisungen des preußische»

Staates. Der amtliche preußische Pressedient teilt mit:
Der preußische Staat gibt unverzinsliche Goldschatzanwei-
sunsren mit einer Laufzeit von 1, 2 und 3 Monateji in
Stücken über 10. 15. 20. 50. 100. 500. 1000 und 5000 Gold-
mark aus Die SchatzanWeisungensind bei der Preußi¬
schen Staatsbank (Seehandlung ). Berlin. Markgralen-
straße 38. zu beziehen. Sie werden gegen Papiermaük ab¬
gegeben nach dem Mittelkurs der letzten amtlichen Not«
der Berliner Börse füi Auszahlung New York und am Tage
vor der Abgabe und nach dem genannten Mittelkurs der
letzten amtlichen Notiz vor dem Fälligkeitstage in Papter-
mark einst löst, wobei eine Goldmark gleich 10/42 be¬
rechnet wird Die Einlösung in Rentenmark bleibt Vorbe¬
halten (1 Rentenroark gleich 1 Goldroark). An Bankiers
wird ein Diskont bis zu 5 M. jährlich vorweg vergütet. Für
die Einlösung der preußischen Goldschatzanweisungenwird
aus den allgemeinen Staatseinkünften insbesondere die auf
Goldbasis gestellte Einnahme aus der Steuer vom Grund¬
vermögen bereitgestellt_

Die Heutige Ausgabe nmfabi 8 Seiten.
Hauptjchrijttetter: Herma»» Lektsch.

Lerantwortllchsür Politik «n» Handel: H. Lekls,
ktadtnochrlchtenund den übrige»

Anzeigen und Reklamen: H D » - » » a,, ,<•»>...<* >»
Druck und Verl», der L. Schellen » ,rgsche» «uchdrnckere « i,

wleobadea.

indel: H. L « k l I « : ftlr NnterhalMnm
Schristteil: 8 Günther:  für di«

) o r n a a s , sämtltch in Wieobadea.

für
Vater, Mutter , Schwester,

Bruder, Braut oder Bräutigam
dann denken Sie zuerst an

Offenbachei'Lederwaren
Die piaktischsten , daher auch billigsten Geschenke.

Stets reiche Auswahl und grosses Lager.
Angemessene Preise, 'weil kein Laden , kein Personal.

GJfenhacher Lederwarenvertrieb Fritz Donsajt
8 JSerostrasse 8. 703

Zu verkaufen
500m  MMMUkkl

ä 2 Frcs. 50 Cent, bei
SchrobUtge «. EltvMer Straße I.

Achtung!
lvWMihnaHtsbSuine
zu verk. Bestellungen bis
2. Der . erbeten . Näh. bei

Lbrî iaa tzofmaan.

Hoteliers - und Gastwirte-
Jnnungskrankenkasse Wiesbaden,

Marktstrahe 28. 2. — Telephon 8237.
Ueberkicht über die WachenbeUrage für die Zeit

vorn 25. November bis 1 Dezember 1923.
Mitgliedertlalle : Bettraa:

2 . . . . . 189 Milliarden.
3 . . , i v 756 M
4 . kv . « 945
5 . 1416
6 . . . » » 1890 M
7 . 2616 ,.

Der Znsatzbritraa kLr Familienhilfe fretriai IM Mill.
Laut Beschluki der Deranlagunaokommisfi .in stich

die Zimmermädchen vom 25. 11- ab aus der 4. m
dir 3 Mitgliederklasse versetzt.

Zu einer gerechteren Berteifung der Beiträge
wird a»5 der bisherigen 6. Mitaliederklasse noch
eine 7. Milgliederklasse gebildet . Derselben werdon
zugeteilt : Oberkellner . Hotel - und Restaur itions-
kellner. Portier . Küchenmeister. Koch.-. Musiker.
Hoteldiener . Serotersräulein . Bardamen . Buchhalter
und gelerntes Handwerksversonal.

Wiesbaden , den 29 November 1923. F383
_Der Kallenvorstand : Franz Detterling.

8chr6ibma8chine :Q
Rechenmaschinen

Bleistift Spitzmaschinen
liefert prompt

August Sauer
A.nr»«Oht«tr. 86. Albraohta -br. u



|Gröberer Fabrikbetrieb sucht

Stenotypistin
zum sofortigen Eintritt . Nur bestempfohlene, perfekte
und gewandte Kräfte wollen f'ch unter Angabe der
G haltsanfprbche wenden unter J . 622 an Tagbl -Berl.

Francs:
Sckiro. Dämen -Mantel a.
Seide , gr. Damen -Mantel.
Strickjacke, fckiw. Cape,
br. Pelz . Stehkragen (44
u. 45). 1 Herren -Ulster.
Knaben -Mantel , Damen-
Stiefel (Er . 39). Anzufvon 3—5 Ubr de, Becker.
gmiei Straste 65. Part.

verk. - -
Gneil enaust rane '21.

2 Paar Schlittschuhe
(26 u. 28). 1 Ooeretten-
Alb .. Jean Gilbert , ver!
Sckleael. Rbeina. Str . i.  1

Wir suchen noch einige

Verkäuferinnen
oder

Verkäufer.
Nur tüchtige Kräfte aus
der Branche finden Berück«
fichtigung. Gute Bezahlung,
dauernde Stellung.MW-Etzuhvölkaiil
Emanuel , E . m. b. H.,

Schützenhofftratze S.

t Männliche Personen

fGewerbttches ^ erlonal^
Schaufenster-
Dekorateur

tageweise gesucht. .
Wegener . öerderstr . 1.

I Fernim . 5345.
Hausbursche.

17—18 Jahre , mit guten
Zeugnissen, sofort gesucht.

Franz Baumann.
Kochbrunnenpf

WHrttfir ^ ndet Mauthe,
JlllKlgj Luisenstratze 16.

[ Mm4eW 1
I l Weibliche Personen 1

^wewerdliches P̂ersonal^

3unge3mu
sucht tagsüber Beschäftig.,
auch im Naben bewandert,
nimmt auch Stelle als
Weibreugbeschlieberm an.
aebt auch zu Ausländern.
Offerten unter H. 821 an
den Tagbl .-Perlag.
( Hauspersonal 1
Bessere Witwe (Köchin)

sucht sofort Stelle als
Haushälterin.

Off, u. S . 622 Taabl .-Vl.

durchaus tücktise und
rechenftchere. welche auch
die Kalla übernehmen k..

sofort gesucht
Spanisches

Import -Haus
Wiesbaden.

2 Gradenstraste 2.
rwewerbllches Perlonal 3

Tücht. Friseuse
in den 33er Jahren und
älter , mit allen modern , i
Arbeiten gut vertraut,
für Prioatbotel für nack
Kaiserslautern sofort ge¬
sucht. Von den Emnabm.
die Hälfte und volle Pen-
sion »ugestchert. Bewerb,
nebst Bild , sowie persön¬
liche Borstellung sind nach
Kaiserslautern.
babnstrnste 46. erwünscht

Tüchüge Büglerin
gesucht. _

Frau Carl Hart ».
Marktstr . 11.

^m «usv « lönäH)
Erfahrenes gebildetes _

« mekftwei«
das langiäbrise Zeugnisie
auszuweifen bot. »u vier-
iäbrigem Mädchen und
Ueberwachung der Aus¬
gaben eines ILiabrrgen
Jungen gesucht.

Frau A. Koch. Mainz»
Grobe B leiche 39,_-

Alleimniidchen.
das kochen kann. , für kr.
' usbalt gesucht. Gute

WieKN
sucht Stelle zur Führung
eines Haushalts , wo sie
ibr 5 Jahre altes Kind
mitnebmen könnte, oder
Wohnung gegen Hausarb.
Offerten unter A. 753 an
den Taabl .-Verlag

^elterr » Fräulein
sucht Stell , zur selbständ
Rührung eines frauenlos.
Haushalts , verf. in der
Klick«. Oft. u. M . 821
an den Tagblatt -Berlng.
f BiSnnli -de Personen^

Sehr ebrlicker^fleihiger
junger Mann

mit guten Zeugnill , .sucht
Beschäst. als Hausdtenrr
in Hotel oder dergleichen.
Prima Zeugnisie. Oftert.
u. F . 622 Tagbl. -Verlag

«Me
Eleg . Emollng
125 Frcs . zu verk. Dupic.
Nerotal 14.

Junge » Herr sucht ver
. Dezember möbliertes

WM MM
DK, u. 6» 622 Taabl -N

■ Euterb . Cutaway *
u. neue Gummischuhe (44)
gegen Devisen zu verk. bei

Berrramstr . 15, 3.

Französin sucht
2 möbl. Zimmer.I
Preisangabe erw. Ofterl.

^ehrock-Mantel.
chwar». gut erb., gegen
irancs zu verlaufen.

Wagner.
Bismarckrin a 41. Stb . 2^

kck
S

Möbl.3immet
mit elektr. Licht und, Be-

Paletot, Anzug
%. Oberhemden billig »u
verk. Mebnert . Einser

le 14. 1. P - 3 Uh,
. Jenes Tak-ltA  .12 Servietten . Klovvel-

killen. 79 Kl., geg Devtsen
>zu verk. Dambacktal 43-

In mm  Zimmer
mit Oken u. Keller gegen
Lebensmittel gesucht- Oft.
u. 6 . 621 Tagbl .-Perlag

Mv ' UszieliapMat
(9 X 12) mit allem Zube-
,ör. billig zu verk. Korn.

öbenstraste 35

Piano
Man kuckt "in

Lokal für Laden
in Wiesbaden . Sckir. Oft.
noch gcHinätt; . 20. E. T.

' al nt

zu verkaufen . 2509 Frcs.
1.  621 Tagbf -Pl1

Ladenlokal gegen wert
beständige Miete gesucht.
Oft. u. A. 18732 an Ann .<
Eroed . D. Frenz . E. m. b.
H.. Mainz , erbeten. F13

4slam. Gasherd,
Pelzgarn , zu verlaufen

;i Str . 10. 1
Schöne° estkst.' Steblämoe
zu verl . Baltes , Taunüs-
straste 62. P . vormittags.IllLlsKeiMtllH
VniNant Ofen. vernickelt.
Wanne weist emailliert,
gegen Devisen zu verk.
Hamann u. Kranmoller.

Seerobcnstraste 19.
f Händler -DerkSus«
Verlaufe

gediegene
aparte

Schlafzimmer
bei

kulanten
Zahlungs-
Bedingungen. MSbel
Zentral «, Morihstraste 28.

s SliilWlheJ

Wohnungen
zu vertauschen

Tausche meine schone
3-Zimmer - Wohn .. Nabe
Loreleiring . gegen eine
2-Zim. - Wohnung . ^Nabe
der Stadt . Oft. .u. C. 621
an den Taabl .-Verlag

,in noch fast neues , voll-
ständiges „ . . . ,lltz'u. EWoszimmer

, sowie Küche
jenen wert bestand. Zahl
.ofort zu verlausen . Di ..
u. B. 623 Tagbl .-Perlag
51 Cbaisel.. eiserne weiste

Kinderbetlst .. Kanarzenh.
u. Weibck. (Kai,ge ) zu vk.

, , od. Kartoft . Hildenbrand.

I Schreibtisch, sowie 2tur.
Kleiderlchrank billig »u
verk. Zu erfrag . Eltviller

' 6. im Laden.

Wachs, ar . Hund
zu lausen ges. Steurer.
Blatter Straste 158.

Gebe Pupvenküche.
gr. Puvve . Ledergestell,
eckte Haare , lllb verren-
Ubr geg. Kaftosseln oder
Koblen.,Adelbeidstr . 34̂ 2,
Euterb . W.-Ueber,ieber

u. Anzug gegen Holz.
Kohlen od. Kartoffeln ab¬
zugeben. Näh . tm Tagbl-
Berlag. _ , £ s
Tausche mein

Herren -Fahrrad.
einen neuen Herrenmantel
u. 1 P . neue Sh ' mmo-
schube (39) gegen Lebens¬
mittel . Brennitoft oder
Devisen. Adrelle zu erfr.
Im Taabl .-Verlag . 6k

Einige Zentner hiesige
Kartoffeln abzug. »egen
Frcs . od. Deckbett. Oftert.
u F . 623 Ta abl .-Verlag
Küchen- od. Kleiderschr..

Waschkom. gegen Kartoft

nuiwiiy» - ■—

mmi  fitidgeröß ) tina
28 I .. eig. Haus m gutes
Geschäft, wünscht belleren
Herrn zwecks ö« 2 "1̂ nll.
zu lernen d. Fr . I . Marz,
ghevermittlung . Marur»
Momb ach. Körnerltr ^ Ẑ ,
Gebildete Dame. 36 3 ..

o. Lande, mit Möbel u.
v. Lande, mit Möbel - u.
Vermög.. wünscht mit Be¬
amten zw. Heirat bekannt
zu werden. Ernste, mmt-
anonyme Oft. mrt , Vrld
u 3 . 81 Taabl .-Verlag .,

ob. andere Lebensmitlel
zu vertauschen. Klapper.
Kl. Sckiwalb. Str . 10. P.

(Erbitte Munlt
von Person , welche letzten
Dienstag abend 9 Uhr
Brief abgeliefert mit An¬
gabe der Hotel-Zimmer-
Nummer . Diskretion , reft».
Anerkenn, gellwert. Oft.
u. T. 622 Tagbl .-Verlag.

Z. L0ldel.'Mltl!tsrllU
wird gef : 1. Mathemal . u.
Pl ' inu 2 r>- ' itich. Unrer-
-i -k-t . v. Euler , ^ delbeid-
strabe 97. 2.,nachm . 3- 75,
Grammophon

zu kaufen gesucht. Oft- u.
U. 621 an  den Tagbl .-Bf

EÄMW ]
. :L Büroregaft

teilw . rer >ch".estoor. zu
verk̂ bLMcftrMe -L - h-Praktrsches Werbnachts-

IUm«N « W-

Brautpaar sucht v. Herr-
schaft guterbaltene
Mützen und® n.
ys s. u. K. 622 Tagbl .-Pl.
Kleiderschrank

gut erb., »egen Dollar zu
kaufen gesucht. Offerten
u. T. 821 Tagbl .-Verlag.

|f MlliP
Für konkurrenzloseckem.^

techn. Skeuheit (Fabrikat .)
wird stiller oder tätiger

Teilhaber
mit 16 099 sran». Francs
gesucht. Ofterten unter
E. 623 an den Tagbl .-Pl.

(Modell 31) . versenkbar,
i preiswert »u verk. Emser
Straste 37, Part . r.. von
'0 H' S s?..UiL

Französisch
crieilt junge Franzolln d.
llniverlltät Parts . An »,
n. U. 612 Tagbl .-Verlag.

4r . m %

chön« PuvveSchöne Puppe
nebst Wasen u. Puppen¬
stube vreisw . gegen ,rrcs.
,u verkaufen bei Obler.
^otbrinaer Str . 30. H-H ,

If Sermtetunoen
ugnill« Beding . Lohn

... Francs . Nab . Frtedrick-
straste 42. 1. Bauburo,

Möblierte Wohnungen.

Mt.MmmaWen
mit guten Emoieblungen
in kleinen Haushalt ge¬
kuckt (1. Dezember ).

KUQItCfi _ I
Kleiststrabe 14. 3. Stock.

Bell . Alleinmädchen.
selbständig, »eitgem. hoher
Lohn, per sofort gesucht
Viktoriastraste 15, Hpf _

Tüchtiges ehrliches
Mädchen

welches gut locken kann
u. alle Hausarbeit verst..
gegen hoben Verdienst ge-Bt. Es finden nurre Berücksichtigung, w
mehr auf hoben Verdienst
als auf Ausaeben reflek¬
tieren . Oftert . u. B. 822
an den Taabl .-Verlag. _

Alleinmädchen
kinderlieb , sofort gesucht
Adolfsallee 14. Part

Wohnungen , Zlinm
Mauthe , Luisenslr. 18.

Sertaufe]
tVerloren-©efunöGn
Sam. ■ .. - —

_B _ Puppen spielsachen
t  Brtoat -BerkSuse ) I sofort zu .oerk. Smftr

> ?2.  VM

Eleg . möbl. 4-Zim.-Wobn.
m. Bad . flieh. Waller.
Teleph . u. all . Komfort,
wegen Abreise für 7009
Dollar wertbestand , los.
abzug. Cil -Off u. F . T.
2664 an Ala -Saasenstein
u. Bögler . Frankf . a. M.

Deutsche Cchäserbüudm.
äuherst wachsam u. unbe
stecklich. schwär, mit gelb,
sehr klÄnes Trer . Preis
150 Frcs .. verk. im Auitr.
Kunze. Querfeldstrabe 5,

Möbl . Zimmer . Mani . rc.
Wohn- u. Schlafzimmer.

! 2 Betten . Tel ., ios. ». vm.
Friedrichstraste 44,  3 _L

1 od. 2 gut m. 3im .. evt.
mit Klao . . o. Doms zunerm. Niorikitr . 44. 3
Gut möblierte

Zimmer
mit u. ohne Pension , in
Siäbe des Kurhauses u.
Kurparks , abzugeben ,
Sonnenberger Str . 40.,

| Möbl . Mairie n. heizb .
gegen Hausarbeit abzug.
Seerobenstraste 30. 3.

und "̂ebrf ^ Alleinmädisen Leere Zimmer . Manf , c.
g. wertbest . Lohn u. gute
Bebandl . sos., aej. Frau
Jacobsen . Biebrich. Am
Ausstchtsturm 4. Porstell.
mit Zeugn . nackm. 5—6

Sewillenb . Mädchen
od. unabb . i. Frau , tagsüb.
in kf Haushalt mrt 3iabr . .
Jungen !of. gef Etrensch. >
Dotzbeimer  Straste 94. 3.
Bell. Frau od. Mädchen

für Hausarbeit v. 11. Ubr
ab täglich über Mittag,
oaL Oft. « . 623 Tagbl .-Pl

Sauberes Mädchen I
oder Frau für tägl . 2 bis
3 Std . gesucht Klovstock-

Holl. Familie sucht fof. I
tüchtiges ehrliches

Stundenmädchen
von 8—4 Ubr. Melden
1 eder 7 Ubr nachmittags
Rbeinstraste 103. 2

Ehrl , zuverl . Putzfrau
für leichte Hausarb .. tägf
2 Std . bei Frankenlohn
gesucht. Näh . Rauentbaler
Straste 20. 11 .. »wischen
Vt \  und 142 Ubr. I

Helle Blaus, z. Unterst, o.
> Mob. Niederrvaldstr .4. 1 r

\\  FMWlM
KL Burgstr . 10. 1. 2 gut

möbl. in einand crg. sep.^Z,

Ouerr . —
Zunge relNtNs!. Borer

zu verkaufen. Zu erfrag
vellenstraste 21. 1.-s-üi, Zlr. SoitoSIdn

gegen wertbeständ . Geld
an Privat abzuaeb. Oft.
u. W. 621 Tagbl .-Perlag

fiSiii,,,,, -,,
Mauthe , Luisenstr. 16, Stb.

_. T kellschaukelpserd.
| f n.. Pracknst . 150 Frcs ..
kl. Kiickenbufett . iSekr ..
Chaiselongue . Flurgard ..
1 40 breit , billig abzuaeb.
Neugalle 19. vtb . 1. An

iT"hlnDer•itöi)mafd)ine
5 Bücher

| für junge Mätzchen, ein
Zimmer - Turngerät mit
-tauge u. Ringen , ein
lodencave . Lange 90 cm.
alles wie neu. Verkauf
in Devisen.

E. Freudentbal . ^
LLMtzliraste 13, L°.d-L

Verloren
1 Lrderbeutel mit zwei
Schlossern u. Schlüssel., in
der WellritzstraHe. Bitte
um Rückgabe. Beutel als
Belohnung . _ _

Schubbaus Schlesinger.
Wellritzstvaste

Eeldfcheintasche
mit Pah Freitag abend
Marktstraste 9 bls Kircki-
galle 29 verloren . Abzug.
aea. Bel . Kirchgasie 2d-.L-

$). MernWlihiWn
auf den Namen ..Nelly"
hörend, entlaufen . Kegen
Belohn , abzug. Weimer.
Ludwigstr. 6. Tel . 2614.

WeiMtsgWlllI ÄÜto °" LL,
Werke v. Schiller . Goethe . „ ” 7 * 7 f u  NNsilShakespeare. Lessing. low. " ° ez' l'‘

f äetjdiigbcnes
Zur gemeins. Führung

eines kl. Haushalts wird

Wsctzs / llocmulscs / rsitscftriftsn / ftskisms -,
Essaftäfts - unä llamilisn -Orucksschsn

in ^sclsc / ĉt unck ^ osküftcung
L. 5LftLLLüdl6kfrS '5Lt -iü

BUCHDRUCKEREI
WIESBADEN

j Tagblatt-
haus

onbaulet . 6 Sitze.. elektr.
icht. zu verk. Biebrich.

RÄbausstrabe ' 90.
(versilb.) für Architekten
zu verk. Job . Conrad »,
Mielandstrab72 . Part .. ,
Steuer eleg. Dam .»Hut u.

K.-Klavvstubl bill. »u vt.
Walter . Hirichgraben 22. 1

Motorrad
| vollständig neu. Marke
.J3uf)ö“. % PS . geg. Edel-

| Valuta , sofort zu oerk.
Frau , Saumann.

Jdsteiner gt iaailil :—
Motorrad

4 PS. 1 Zylinder . 3 Gänge
(erste stanz . Marke ), mit

.X leftunfö Stau
mit eia. Zimmer von er-

i werbstät . Dame gejuckt.
Das Kochen mühte über¬
nommen werden. Kucke
ist vorlrauden. Ofterten u.

| L. 62t an den TaaMPföbe

Ballkragen . .
Sckube. Fächer. Möoen - j
üarett . Noten . Bucker.
Schulranzen . Sviele . !ow.
Puovenbett u. Puppen »u „ „ .- .
oerk. R- rober afti . 14. 1. «. .. mit allem Zubehör

Damen - Ulster --reiswer ^ ° b,̂ g°öen.
1 .Covercrxrt - Kostüm, ein ' ^
Mantelkleid (Er . 44/46 ).
wenig getragen , zu ver¬
kaufen. Anzuieben nach¬
mittags von 4 bis 6 Ubr.
Adelbeidstraste 78. Part

.jer liefert" MöbÄ'
>(Küche u. Schlafzimmer)
gegen wöchentlich« wert¬
beständ. Abzahlung ? Oft.
u. K. 621 Tasbl .-Brrl -rg.

Eil.300 Zentner Mchln
zu Speise- und Futterzwecken

werden morgen aus Kosten dessen, den eS angeht, i»
meinem Lager billigst verkauft.Carl Kirdmer

Fernsprecher 4779. Rheingauer Straße 2.

VillenkauS,
Wir suchen für einen speziellen Fall ein

Einfamilienhaus , Nähe Frankfu ter Str. —
Kurhaus , Einteilung möglichst Erdres hoß
3 Zimmer u. Küche , l . Stock 4 Zimmer und
Bad . Falls verlangt , wird enlsprecl, . Wohnung
hier oder auswärts beschulst . Wir sichern
Verkäufern strengste Diskretion zu. Angebote
erbitten wir an die Direktion der
Cantinentilen Wônungsbau-Gsselischaft in.dH.

Filiale Wiesbaden , Lessnjstr . i.
Telephon 5096 u. 4086. F13,

Taurrustträste 51/5^.MkesMrentli

u. Kinderkleidchen gegen
Francs vreisw . abzugeben
Kastellstraste 7. Part.

Solle feniioii
ä 12 Frcs .. schönste Lage,
am Kurhaus , neu einge¬
richtet. Zentralheizung.

Sonnenberger Str . 24.

Wohnung in Holland!
Deutsche , die in der Um «rebun«
von Amsterdam wohnen wollen,
können freie Auskunft haben bei

Wotinungsbüro: D. van Driest
Bussum (Holland ), Fiw

(Friedensw .) gert Devif
zu verk. Klinaerstrabe . 1.
Pari . I.. Ecke Platte rStr,

AioNerneMWe Gutes Fahrrad
wegen Platzmangel zu vt.

Cckäker. .
PnthrippeT Straste 29.̂
Rennmaschine

äuberst billig gegen Eold-
mark od. Devisen. Lauth.
Wellritzsrraste 20.,L)H.
Puppenwagen
mit Puvve . gut erhalten,
egen Devisen zu verr.
_>allaarter  Srr . 10. Fir>. l.

Zinkbadewanne u.
schöne Wanduhr

(Regulator ) zu verkaufen
Dupic. Nerotal 14.

Hübsche
WMlillklill
gesucht von elegantem
Ausländer . Zuschriften
mit Bild erberen unter
F. 5364 an Ann .-Erv.
D. Freuz. E. m. b, H.
Wiesbaden . F13

Wollen Sie tauschen?^
Kommen Sie zur ^

Tausch- Zentrale.
Dotz beimer Strane 42.

, ukükek - Sivaulkl
1 Pupvenküche mit Einr.
gegen Lebensmittel , ein
schw. Pelz u. Muff . 1 P.
K.-Schub« (82) geg. Hol,
od. Kohlen zu vertauschen.
Rbeingauer Str . 3. Stb . 2

Wildfelle

Gröberer

Lagerplatz
in Wiesbaden oder Vororten,
möglichst mit Gleisanschluß, zu
kaufen ges. Angebote u. I . 621
an den Tagbl .-Verlag.

Wildfelle
Fuchs , Marder , Iltis usw. kauft

Pelzgerberei Horn , Schwalbacher Str. 38»
aller Art lauft höchstzahlend ix

»'»<•" Lauser,
Schwalbacher Straste 54, gegenüber
Michelsberg. — Telephon 2--06.

«



Freitag, SO. November INS. Wiesbadener Tagblatt. Nr. 770. Seite 7.

Paletots
Raglans""IßGm an.

Wahrere Anzöge, Hosen
ruf Teilzahlung.

Steimann,RauenthaierStr.7.

Paletots, Schlüpfer
von 16 Goldmark an.

Anzüge von 20 Goldmark an
sowie gestreifte und Arbeits -Hosen»

auch Teilzahlung.

A. Rohr , Webergasse 51.
Bayrische

Waldhasen
im Ausschnitt.

Hasenbraten ! Hasenkeulen
Hasenrücken | sowie pr. Hasenpfeffer

täglich zum billigsten Tagespreis.

Ser NmlMK 26, im Sch. Barl Mi

Danksagung.
Für die Vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben Verstorbenen sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Besonderen Dank
sagen wir Herrn Pfarrer Hoffmann
für die trostreichen Worte.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

FrauM. Venz, Wwe.

Verwandten , Freunden und Bekannten
die trauri e Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater , Bruder , Schwieger¬
vater , Schwiegersohn, Großvater und Onkel

Georg Baum
a« 18. d. Mt», in München verschieden ist.

Luise Sonnt, Wwe..xeb.Mradi.
Wiesbaden , den 30. November 1923.

Rüdesheimer Straße 34.
Die Einäscherung hat dortselbst statt¬

gefunden. — Die Asche wird hier beigesetzt.

Heute morgen wurde uns unser
herzensguter treusorgender Gatte und
Vater

WM BrrnKtim
durch plötzlichen Tod entri sen.

In tiefstem Schmerz:
Else Sraucfmann uni)mn.

Bierstadt,  den 29. Nov. P23.
Die Beerdigung findet Sonntag , nachm.

-3 Uhr, vom Trauerhause B erstadter Höhe,
Richard-Wagner-Straße 7a, aus statt.

üaduahlung auf die Kurhausharten
der Einraohnzr und Beroohner der Dorade.

Die Einnahmen aus der Kurtaxe aus denen in normalen Zeiten die
Bedürfnisse der Kurverwaltung vorwiegend beatritten wu den , sind in¬
folge des großen Rückganges im Fromdenbeeuch derart gering ausgefallen,
daß , um den Betrieb der Kurverwakimg überhaupt noch aufrecht erhalten
zu können , eine nochmalige Nachzahlung , wie sie sich der Magistrat in
den s. Zt. erlassenen Bekanntmachungen , betreffend die A-bonnements-
bedingungen , ausdrücklich Vorbehalten hat , auf die Abonnements der
Einwohner und Vorortbewohner unvermeidlich geworden ist Wie all¬
gemein bekannt , wird im Wirtschaflsleben alles auf Goldmark eingestellt
Das Kurhausabonnement kostete früher für 6 Monate 25 Mir.  Die Nach¬
zahlung ist auf das allernotwenrigste beschränkt und sind für die in der
Zeit vom L 7. — 30. 8. 1923 gelösten Karten 8 Goldmark und für die
später gelösten 4 Goldmark als Preis festgesetzt worden unter Anrech¬
nung der bereits gezahlten Beträge . Die nachzuzahlenden Differenz¬
beträge sind an den Schaltern zu erfragen.

Die Nachzahlung ist vom 1. biz 3. Dezember 1923 zu leisten . Karten,
auf die bis 3. 12. heino Nachzahlung geleistet Ist , verlieren onit ; d :m
4. Dezember Ihre Gültigkeit Das Verkehrsbüro ist am Sonntag , den
& Dezember , vormittags von 10—1 und nachmittags S—8 Uhr , geöffnet

Wiesbaden » den 29. November 1923. F344
Der Magistrat

Frisch cineetroffen:
Ia Gefrier -Mastochsenfleisch

Ochsenbacken
Ochsenherzen, sowieIL-Mn%KiRO%SfllÜ-ö.ANMWsih

' unOW IM MslNMN
ZUM billigsten Tagespreis.

Großmetzgerei Hirsch
_61 Schivalbacher Strafte 61.

Trotz der schweren Zeit
ist es aucf) tt)nen möglich,
ein prakt. Weitjnadjfs-
Geschenk zu machen,
indem Sie schon heute
eine Tlnzabiutig auf

einen  >
TJnzug-, Klan fei- oder

Kostüm-

* Stoff*
machen. Wir gewähren ihnen
für die abschlägige Bezahlung

4 Wochen Frist
ohne jeden JJufschlag.

Ferner bieten wir: Größte TJuswahf
Billigste Preise - Beste Qualitäten.

Tucf)~Wmzet\
G. m. b. Ti.

Wiesbaden , Fauibrunnensfr . 5
Geschäftszeit SYz—t u. 2Yz—6Y2 Uhr.

Kristall-Palast
Vornehmste UchtspielbOhne

Schwaiba eher Sfr. 61 Telephon 629
Direktion : M. H. Reintjes.

immumnwinnw.'mmmiMmnu

Ab Freitag, den 30. November
bis Donnerstag , den 6. Dezember 1923:

msr ii. Teil“Wi

mogeltenU'(Tolle Weiber)
2 3rt « .

Cafö - Restaurant
»Völkerbund",

17 Nheinstrabe 17.

(Einige hundert

Die merkwürdige Enthüllung des großen
Gesellschaftsdramas aus Monts Carlo.

Hierzu:

Ein amerikansches Lustspiel
Kassenöffnung 3 Uhr.

Anfang 3 Yz  Uhr.

zu verlausen.

MsskU-SWlnlDs
Gainnnel S . m . u. f

SchatzenhofstratzeS.

,an Club a
Beute abend , ab 8 Uhr:
Club - Abend

Inn „ Wlrtierghrlen " .
— Gaste werden eingeführt . —
Getränken. B II den. Cie Clubleitun; .

Wilhe!ma-.Casino
Direktion M. H. Rein'jes.

Sonnenberger-Str,, Ecke Wilhelmstr.

Freitag, 29. November
abends 8Yt  Uhr:

GeseMafls-Abenil
Jt.  WettersteinRyadel Elmerando

Rudie Ziegler
Fred. Volkmann

Gesellschafts-Anzug.

Tischbestellungen frühzeitig erbeten.

Gestern abend entschlief nach langet , mit großer
Geduld ertragenen Leiden meine geli-bte gute Gattin,
unsre liebe Schwägerin und Takte

im  M itnmi
geb. Schulze.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenent
Carl Dittmann.

W iesbaden,  30 . November 1923.
Kapellenstr. 40.

Die Beerdigung findet am 3 . Dezember, vormittags
10%Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus auf
dem Nordfriedhof statt.

Spezialgeschäft
für Stühle

3i
t noch Küchenstüble und

, mmerstüble vreisw . ab¬
zugeben.

Lutz u. Schönberg.
Göbenstrabe 13.

etflnöesQmt
Sterdefälle.

Am 27. Novbr. : Sattler
gebilfe Wilhelm Kövver.
51 3 - Major a. D. Ernst
Rößler . 68 3- 28. : Witwe
Elilabelb Landrock. geb.
Kaickau. 81 3 . Ehefrau
Pauline Sckäser. geborene
Rebn. 55 3 . Wwe. Ta¬
belle Bock. geb. de Winne.
77 3 - 29. : Amtsgerichts-
Sekretär a. D. Rechnungs¬
rat Marimilian Nteder-
mavr. 68 2-

Seltene Gelegenheit!
Nicht versäumen!

Ein Posten

gestrickte Woll-Jumper
in allen modernen Farben, priipa Qualität,

früher 70 .—, jetzt 55 Fl *CS«

A . Segalls Nach!
Webergasse 37.

Lichtspiele

Urania
Bleich fräße 30.

Lichtspiele

Union
Rheinstraßo 47.

I. Teil nur bis Sonntag einschließlich:

Auf (fei Spuren des
weißen Sklavenhandels.

Sitten -Aufklärungsfllm in 2 Tellen — 12 Akte.
I . Teil : Durch Schimpf und Schande.

II . Teil : Durch Schiflbrueh zum Strande.
Es wird höfl chst gebeten , wegen

Ueberfüllung der Abendvorstelung
mögl. die Nachmittagsvorstellungen zu besuchen.

KIHEFHOli-IHEATER
launusstr. 1, am Kcchbr.

Drama in 6 Akteih
In der Hauptrolle:

li
Fatty im Saiiatsriom
Groteske in 2 Akten.

Außerdem;
Eine neue Harold
Lloyd - Groteske.
Anfaig 4, Sonn ag 3 Uhr.

eiaols-ltjeatei]
Kleines Haus.

Sumsing . 1. Dezember.
8. Vorstellung Eiammrelh : 0.
Eine Nacht in Venedig.
Ein V!askenfpiel aus demRorcoco

von F. Ze» und Jt. Senäe.
Musik von Joh . Strauß.

Der Herzog v. Urbino . E. Lange
Delacqua . . . Mar Andriano
Bardaruccio . . Friedr. Prüter
Testaccio . . . . . . H. Bernhöft
Barbara . Doris Botz
Agricola . P . StrehlAnnina . Edit Maerker
Earrnneklo . . Heinrich Schorn
Pappacoda . Bernh . Herrmann
Ciboletta . . Martha 'Bommer
Enrico PiseM . H. Schechweiler
Centurio . . . Erich Buichardt
Baldt . . . . . Ludwig Dörrer
Zwei Tauben . . Betta Eieber

Elisabeth Schmidt
Dt« Handlung spie» in Venedig
in der Mitte des l8 . Jahrhunderts
Musik l. Leitung : W. Krauß.

Nach dem t. und 2. Akte je
12 Minuten Pause.

Anfang 7, Ende 9.30 Uhr.

sjimhW-üoiizeiliI
Samstag , 1. Dezember.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

fctfdtisobea Kurorobsatsr.
Leitung : Musikdirektor

Herrn. Jrmer.
1. Ouvertüre zu . Die Fieder.

maus 4 ran J.  StrauB.
2. Gebet aus „Der i reischütz*

von C. M. v. Weber.
3. Fantasie aus „Der Barb’er

von Sevilla “ von G. Rossini,
4. Maientänze, - Walz r von E.

Weinheuer.
5. Ouvertüre zu „Faniska “ von

L. Cberubini.
6. Potpourri aus „Der Vaga¬

bund ’ von C. Ze .ler.
7. Capricante von P. Wachs.
Abends8UUr im großen Saale:

Tanz - Gastspiel
Irail  O a d e s c o r«

Städtisches Kurorchestsr.
Loitg . : Karl Rockstroh , Berlin.
Abends 8 Uhr im klein , Saale:

L Gastspiel:
Münchner Kleinkunst.

Gua Terna , Louis StaUer.
Gerte Hoiberg.
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One Vente knorms de Bottines ei de
Sauliers sera ouvcrte3 Schutzenhof-
strasse dans Fanden Bureau dePoste,
ä cctß du Dcmhötel. Toutes sortes de
bottines et de souliersy seront vendus.
Les souliers et ies bottines de grand
luxe aussi bien que des bottines solides
de quaiitä moyenne et toutes sortes
de bottinesd’cuvriers et d'dcoiiers.
Vous trouverez chez nous toute
msrchandise ndcessaire: de bottines et
bottes pour hommes, des bottes et des
bottines pour dames et pour enfants
sont de la meiiieure qualite possible.
Vous pourrez acheter vos bottines ici,
äWiesbaden, au mdme prix,*qus nous
les vendons dans nctre magasin,Ge-
werkschaftshaus*ä Francfort*/M., donc
vous pourrez vous pourvoir de bottines
et de souliers au meine prixä Wies¬
baden qu’ ä Francfcrt Mos prix sont
les plus avantageux, que vous trouverez

- dans toute la Rdpublique Allemande.
Les gens de toutes les nationales

seront aimabiement accueiliis.

La vente serainaugur6e

Samedi le1decsmbre 1923

Emanuel Scclßte Anonyme

3 Schützenhofstr.3

Massen

verlaus
36d|üfeenl)ojilt(iiit3
Sei liRei'SlUhBennfiH3«mm
lei steif, ii»  in lei Mk ln£«*i-
giiile. siMeMsslriSeZ. in tei
Wem SIIMMMV. ule« le»
Seinloiel, sein«. ' Es menen«ti
me Sielen SAUiim uituif:
m  fliigtfeinnen Mw.

uiifg «lllelsm M M

SmW(Bi Seiten. K$ «8  fit
Damen nnl filmet Bit« Sie ins
Eacei ia(oifietf. Seena in tenm
tiüigen Steilen nie in Mietern Stamm-
Bnns in Senetl!8nsisi>nns jn
SinntWn. linnen  Sie nan letzt
nl Men Belnif in SMnnt« in
Mesinl«. leien. liniere Steife füll
«Bieaingt ire tiilisften in ganzen
Senilen Seine. M Manenw

ins Minmnen.

3Schützenhofstr.3
Agreat Sale ef Boots takes place in
the Centre of Wiesbaden, 3 Schützen¬
hofstrasse in the fermer Post Office,
near the Comhötei. All kinds of
boots and shoes are on Sale. From
the most elegant and stylish shoes to
solid und pratical ones, and all kind
of working shoes. There are boots
fer gentlemen, ladies and children in
störe and all boots are of the very
best quality. You can buy boots in
Wiesbaden at the same price as you
can get them in our shop.Gewerk-
schaftshaus*In Francfort on the Main.
Our sale enabies you to buy boots
and shoes as cheap ln Wiesbaden as
in Francfort Our prices are the
lowest possible in the whoie of the
German Republlc. People cf ali Hations

will be welcome at our sale.

The sale will open
Saturday theI-december 1923

Emanuel Limited Liability Company

3Schützenhofstr.3

Eröffnung : Samstag »I
morgens 8 Öhr

Dezember 1923

Massen -Schuh -UerkauE
Emomxel ö . m . b . H. m 1

den.
last:
gesst
vert
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